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Die Veſchränlung der Frauenarbeit

in gewerblichen Vetrieben.

Der Reichstag hat noch vor den Weihnachtsferien
jenen Teil der Novelle zur Gewerbeordnung
zum Abſchluß gebracht, der ſich mit der Beſchränkung
der Frauenarbeit in gewerblichen Betrieben befaßt.
Dazu ſchreibt man uns nun aus gewerbepolitiſchen
Kreiſen

Zweifellos wird man in der geſetzlichen Feſtlegung
des 10ſtündigen Arbeitstages für Frauen, in einer ge
ſicherten Nachtruhe, in gewiſſen Schranken gegenüber
einer zu weitgehenden Ausbeutung der Hausarbeit
einen ſozialen Fortſchritt erkennen dürfen. Man kann
ſich aber nicht verhehlen, daß dieſe Art Geſetzmacherei,
die eine ſchematiſche Regelung der Arbeits
verhältniſſe zum Teil ohne Rückſicht auf die wechſelnden
Bedürfniſſe des Gewerbes vornimmt, ihre großen
Schattenſeiten hat. Nirgends wird wohl reine Be
friedigung über dieſes Werk aufkommen, das unſere
ohnehin ſchon überaus komplizierte Gewerbeordnung
noch unüberſichtlicher und unverſtändlicher macht.
Dem geſunden Menſchenverſtand wird es nicht ein
leuchtend ſein, warum eine Arbeiterin in einem Stein
oder Kiesbruch Schienenwagen fortbewegen oder einen
Karren ſtoßen darf, nicht aber über Tage auf einem
Bergwerk, warum eine Arbeiterin Ziegel, nicht aber
die ſehr viel leichteren Braunkohlenbriketts in Wagen
mehr einlegen dürfen ſoll. Es iſt vollſtändig berechtigt

D 7 i 4 nPerD en, denn dieſes
Auf und Abſteigen von Leitern iſt ſchon mit Rückſicht
auf die Schicklichkeit unzuläſſig, aber das ſchematiſche
Geſetz verbietet es, daß ſie dieſe Handreichung auch
auf dem Lande machen, wenn ein einſtöckiges Häuschen,
ein Stall oder ein Backofen gebaut wird. Schematiſch
wird feſtgeſtellt, wieviel Tage im Jahr die Arbeiterin
Uberſtunden machen darf, für den einen Gewerbszweig
wird eine Ausnahme gemacht, für den anderen, der
dieſe vielleicht noch nötiger braucht, wird die Zahl ge
ringer bemeſſen. Alles das ſind Dinge, deren Rege
lung zweckmäßig direkt im Arbeitsverhältnis erfolgen
müßte; die Geſetzgebung greift lediglich deshalb ein,
weil der Arbeitnehmer zu ſchwach iſt, um ſeine Jn
tereſſen im Arbeitsvertrag gebührend wahrnehmen zu
können.

Hätten wir überall verhandlungsfähige
Organiſationen der Arbeitnehmerwieder
Arbeitgeber, wäre auf beiden Seiten der gute
Wille vorhanden, mit einander dieſe Frage zu regeln,
ſo würde nicht nur die Geſetzgebung außerordentlich
entlaſtet werden, es würde auch den Arbeitern ein
beſſerer Schutz gewährt und gleichzeitig den Bedürf
niſſen des Gewerbes ſelber weit angemeſſener ent
ſprochen werden können, als das mit der ſchematiſchen
Geſetzgebung möglich iſt, die alles über einen Leiſten
ſchlagen muß und ſich dem pulſierenden Leben nicht
anzupaſſen vermag. Es gibt wohl kein Land der Welt,
das ſo komplizierte Beſtimmungen über Arbeits
bedingungen trifft, wie Deutſchland. Gerade in
Arbeitgeberkreiſen, die das ſchematiſche dieſer Ein
ſchränkungen bitter empfinden, ſollte man ſich darüber
klar werden, wieviel vorteilhafter es wäre, verhandlungs

fähige Arbeiter-Organiſationen zu beſitzen, mit denen
man im Einzelfall feſtſtellt, was an Uberarbeit, an
Verteilung der Arbeitszeit auf die verſchiedenen
Stunden des Tages für den jeweiligen Betrieb am
zweckmäßigſten iſt. Und welcher Ballaſt könnte aus
der Geſetzgebung entfernt werden, wenn ſolche Ver
hältniſſe im Wege freier Vereinbarung zwiſchen Arbeit
geber und Arbeitnehmer geregelt würden

Dringend notwendig erweiſt ſich aber eine baldige
Kodifizierung der Gewerbeordnung. Wie
heute die Sachen liegen, ſind die Beſtimmungen ohne
Sinn und Zweck in den verſchiedenſten Paragraphen
und an Stellen verteilt, wo ſie kein Menſch ſucht. Das
Ziel muß ſein, die Ordnung der geſamten Arbeiter
verhältniſſe, tunlichſt einheitlich und logiſch eingeteilt,
in einem Abſchnitt der Gewerbeordnung zu vereinigen.
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daß die Verhältniſſe der Landarbeiter und des
Gefindes, ein Teil der Verhältniſſe der Bergarbeiter
durch einzelſtaatliche Geſetze geregelt ſind und die
Seemannsordnung außerhalb der Gewerbeordnung
ſteht. Man wird ja mit der Kodifizierung der Ge
werbeordnung nicht warten können, bis die Einzel
ſtaaten auf ihre Sondergeſetzgebung in den genannten
Arbeiterangelegenheiten verzichtet haben, denn die Be
dürfniſſe der Gegenwart verlangen ſie zu dringend.
Sie iſt nötig im Jntereſſe der Arbeitnehmer wie der
Arbeitgeber.

Gegen die Veinſteuer
erhebt ein Fachblatt, die Kolonialwaren Woche“ ſehr
berechtigte Einwendungen wegen der mit der beab
ſichtigten Flaſchenweinſteuer verbundenen chikanöſen
Kontrollmäßnahmen. Es heißt da:

„Gegenſtand der Kontrolle ſind. jede gefüllte
Flaſche, im Falle des Verkaufes die Art des Käufers,
beim Verkauf an Konſumenten der Preis des Weines
und die Verwendung des entſprechenden Steuerzeichens.
Weiter iſt darüber zu wachen, daß verwendete Steuer
zeichen nicht wieder verwendet werden. Wird eine
Flaſche ohne geſchuldetes Steuerzeichen entdeckt, ſo er
geben ſich ärgerliche Weiterungen bei der Aufſuchung
des Händlers, der die Verſteuerung unterlaſſen haben
ſoll. Vielleicht hat er verſteuert, das Zeichen iſt nur
durch irgend einen Zufall auf dem Transport uſw.
Fiaf n dem Etikett den Namen eines Großhänd

lers, der ſie auf einen Kleinhändler, alſo ſteuerfrei ab
gegeben hat, aber ſich nun doch von dem gegen ihn
entſtandenen Verdacht reinigen muß. Je genauex man
dieſe Einzelheiten durchdenkt, um ſo mehr unlösbare
Schwierigkeiten tauchen auf.

Iſt nach dem Geſagten bei der Flaſchenſteuer die
Kontrolle undurchführbar, ſo knüpft eine weite Kette
von Schwierigkeiten an die Abſtufung der Steuer
nach den Verkaufspreiſen des Weines an. Der
Preis des Weines iſt keine feſtſtehende Größe, ſelbſt
bei der nämlichen Kreszenz und dem nämlichen Jahr
gange. Der Wert wächſt zunächſt mit der Dauer des
Lagerns, nimmt aber auch gelegentlich wieder ab. Viele
Berliner Weinhändler verkaufen im großen an Wieder
verkäufer, im kleinen an Privathaushaltungen, im
kleinſten an die ihre Weinſtuben beſuchenden Gäſte,
und in jedem dieſer Fälle normieren ſie mit Recht den
Preis des nämlichen Weines anders. Muß nicht
die Verwendung entſprechend verſchiedener Steuer
zeichen das höchſte Mißtrauen des Steuerbeamten
erregen

Die Steuerſätze machen erhebliche Sprünge, ein Um
ſtand, der bei einer Banderolenſteuer auch wohl kaum
zu vermeiden iſt. Es zahlt ein Wein, der 3,95 Mk.
koſtet, an Zuſchlagſteuer 20 Pfg., ein anderer, der
4,05 Mk. koſtet, 50 Pfg. Es wird alſo das eifrige
Beſtreben ſein, Weine, die im Preiſe wenig über 4 Mk.
die Flaſche auskommen, unter dieſe Grenze hinabzu
drücken, in der Regel durch Mittel, die den ſonſt jetzt
ſo hochgehaltenen Bemühungen um gute Qualität des
Weines ſchnurſtracks zuwiderlaufen.“

Dieſe Argumente ſind zutreffend. Die Steuer iſt
in dieſer Form jedenfalls nicht annehmbar. Ob
überhaupt, darüber können die Meinungen ge
teilt ſein.

zur Reichsfinanzreform.
Auf den ungünſtigen Stand der Reichs

finanzreform hat, nach der „Köln. Ztg.“, der
ſächſiſche Finanzminiſter am Dienstag in der
Zweiten Kammer hingewieſen. Die Einzelſtaaten
müßten mit der Aufbürdung ungemeſſener Matrikular-
beiträge rechnen und auch damit, daß die geſtundeten
Beiträge noch zu bezahlen ſeien.

AberdieSſStellungder nationalliberalen
Fraktion zu den einzelnen Reichsſteuer

Heute aber haben wir noch den traurigen Zuſtand,
vorlagen hielt der Reichstagsabgeordnete Weber
aus Löbau am Montag in Breslau in einer

Banderolenſteuer

er verletzt worden. Vielleicht trägt die

nationalliberalen Verſammlung einen Vortrag, worin
er ſich, wie die „Bresl. Ztg. berichtet, gegen die
Nachlaßſteuer ausſprach, aber einer Reichs
vermögensſteuer das Wort redete. Seiner Uber
zeugung nach könne eine wirkliche Finanzreform nur
erfolgen, wenn in irgend einer Art eine direkte Steuer
für das Reich eingeführt werde, und zwar eine Steuer,
die ſich hauptſächlich auf die großen Vermögen gründe.

Als die Brenneſſel i dem Bukett des
Reichsſchatzſekretärs bezeichnete er die
Gas- und Elektrizitätsſteuer. Er ſchilderte
ihre Gefährlichkeit für den gewerblichen Mittelſtand
und meinte, wenn man praktiſche Mittelſtandspolitik
treiben wolle, werde man dieſe unheilvolle Steuer ver
werfen und durch eine andere erſetzen müſſen. Auch
gegen die Jnſeratenſteuer ſprach er ſich mit
Entſchiedenheit aus, und ebenſo gegen die Plakat
ſteuer. Wenn auch der Tabak eine weitere Be
ſteuerung noch ertragen könne, ſo würde doch die

ein Unglück für die
deutſche Tabaksinduſtrie, namentlich aber
für alle die zahlreichen kleinen Betriebe ſein.
Das Branntweinmonopolhabekeine Aus
ſicht Geſetz zu werden. Die Brauſteuer
und die Weinſteuer ſtreifte der Redner nur flüchtig,
und zu der geplanten Wehrſteuer bemerkte er, daß
er ſeines Wiſſens in der Fraktion ſeiner Partei der
einzige ſei, der von dieſer Steuer nichts wiſſen wolle
Seine Kollegen hätten nur einzuwenden, daß man die
Wehrſteuer mit der Nachlaßſtener verquicken wolle
Auch mit der Sparſamkeitsfrage beſchäftigte
ſich der Redner, und im Laufe der Debatte wurde
dieſer Punkt von der Verſammlung eingehend erörtert.
Dabei wurde eine Verringerung des Penſion
etats empfohlen. Auch gegen das Poſtprivileg
der regierenden Häuſer ereiferten ſich ein paar
Redner, und einer begehrte zu wiſſen, ob es wahr ſei,
daß man den Sarg für den Prinzen Albrecht von
Preußen, Regent in Braunſchweig, mit der Poſt, an
ſtatt mit der Bahn verſandt habe. Dem wißbegierigen
Frager wurde vom Vorſtandstiſche aus erwidert, daß
von dieſer Sarggeſchichte nichts bekannt ſei, daß aber
das Poſtprivileg der prinzlichen Herrſchaft
in Camenz wiederholt Anlaß zu Klagen und Be
ſchwerden gegeben habe.

Wieder Bund der Landwirte gegen die
Nachlaßſteuer agitiert, davon gibt die letzte
Nummer der „Korreſp. des Bundes der Landw.“ wieder
einmal ein nettes Pröbchen. Mit Bezugnahme guf
einen Artikel des Regierungsrats Behrnauer Düſſel
dorf in der „Konſervativen Monatsſchrift für Politik
werden heftige Angriffe gegen den Regierungsrat ge
richtet, wobei es u. a. heißt: „Wie kann ein ſolcher
Beamter mit geſicherten Einkommens und Penſions
anſprüchen, die z. T. ſogar nach ſeinem Tode, unge
fährdet durch eine Nachlaßſteuer, auf ſeine Frau und
Kinder übergehen, eine richtige Vorſtellung machen
von den Gefühlen, welche den deutſchen Bauern und
ſelbſtändigen Kleingewerbetreibenden beſeelen müſſen,
wenn der Fiskus ſich anſchickt, ſeinen treuen
Arbeitsgehilfen, Frau und Kind, gerade
in dem Augenblick einen Teil des gemein
ſam erworbenen Rückhaltes für ihre Exi
ſtenz zu entreißen, wo die Arbeitskraft des
Familienvaters durch den Tod ausge
ſchaltet wird. Wir haben von dieſer publiziſtiſchen
Minierarbeit eines Regierungsbeamten gegen die kon
ſervativen Gegner der Nachlaßſteuer nur Notiz ge
nommen, weil ſie Zeugnis für die Beſtrebungen der
Regierung in dieſer Frage ablegt. Das furchtbare
Geſpenſt der Beſteuerung des Kindes und
Gattenerbes iſt noch keineswegs gebannt;
allen deutſchen Bauern und noch mehr die bieher in
dieſer Beziehung noch lelativ läſſig gebliebenen ſelbſt
ſtändigen Kleingewerbetreibenden und Beſitzer von
immobilen Werten in mittlerer Höhe haben alle Ur
ſache, mit höchſtem Nachdruck ihren Unwillen gegen
dieſe „Totfallſteuer“, dieſe Witwen und Waiſenſleuer
zum Ausdruck zu bringen, ſo lange es och Zeit iſt.

Mit dieſem Erguß einer ſchönen agrariſchen Seele



vergleiche man das, was der gewiß auch gut konſer
vativ-agrariſch geſinnte Prof. Wagner zur Empfehlung
der Nachlaßſteuer wiederholt in Wort und Schrift
geäußert hat.

Magiſtrat und Stadverordnete von
Nordhauſen haben eine Petition gegen die
Brannkwein und Tabalſteuervorlage an den Reichstag
äbgeſchickt.

Der Verband der Fachpreſſe Deutſch
lands, der zurzeit über 600 Fachzeitſchriften umfaßt,
iſt unermüdlich tätig im Kampfe gegen die
Jnſeratenſteuer. In einer überaus ſorgfältig
bearbeiteten Denkſchrift hat er die großen volkswirt
ſchaftlichen Schäden auseinandergeſetzt, welche mit der
Jnſeratenſteuer verbunden ſind, ebenſo den ſehr ge
ringen Nutzen, den ſie dem Reiche einbringen würde,
zumal die Ertragsberechnungen des Regierungsent
würfes um das Dreifache zu hoch gegriffen ſind. In
der letzten Sitzung wurde die Zuſchrift eines Mitgliedes
verleſen, das die Abſicht kundgibt, bei Einführung
der Jnſeratenſteuer ſein Verlagsgeſchäft
überdienahegelegeneGrenzeins Ausland
zuverlegen, wodurch dem Poſtfiskus eine Minder-
einnahme von 28000 Mk. pro Jahr erwächſt, während
der Verlag rund 5000 Mk. an Porto erſpart.

Von der Valkanhalbinſel.
Aus Konſtantinopel wird unterm 16. d. ge

meldet: Heute ſoll endlich hier die neue türkiſche
Volksvertretung zuſammentreten. Damit werden
die Wünſche aller derer erfüllt, welche die Wiedergeburt
des Ottomaniſchen Reiches von dem Vorhandenſein
einer modernen Verfaſſung erwarten. Ob alle die
Hoffnungen, welche die Jungtürken an dies Ereignis
nüpfen, ſich verwirklichen werden, laſſen wir dahin

geſtellt ſein. Sicher iſt jedenfalls, daß der Zuſammen
tritt des Parlaments für die politiſche Entwicklung
der Türkei einen gewaltigen Fortſchritt bedeutet. Das
kaiſerliche Jrade vom 24. Juli d. J. welches die Ein
berufung des Parlaments und die Wiederherſtellung

er Verfaſſung von 1876 ankündigte, iſt ſicherlich das
wichtigſte Dokument für die Geſchichte der Türken ſeit
lauger Zeit. Wohl hatte der Sultan Abdul Hamid
ſchon einmal, vor 32 Jahren, eine Volksvertretung
und Konſtitution ins Leben gerufen, aber die abſolute
Unfruchtbarkeit des damaligen Parlaments hat raſch
wieder alle Hoffnungen auf eine liberale Ara in der
Türkei zerſtört. Heute ſcheint der Umſchwung, der
ſich ſeitdem in allen Bevölkerungskreiſen, beſonders
aber in dem Offizierſtande vollzogen hat, eine gewiſſe
Gewähr für den Fortbeſtand der neuen Inſtitutionen
zu bieten. Uber die Zuſammenſetzung des
neuen Parlaments wird berichtet: Bisher liegen
Meldungen über 206 Wahlen vor. Gewählt wurden
161 Mohammedaner, darunter 105 Türken, 28 Araber,
24 Albaueſen, 3 Kurden; 41 Chzrriſten, darunter 23
Griechen, 9 Armenier, 4 Bulgaren, 3 Serben, 1
Wallache, 1 Maronit; ferner 3 Jſraeliten, 1 Druſe.
Aus 15 arabiſchen und kurdiſchen Sandſchaks ſowie
aus Dibre iſt noch keine Meldung über das Wahl
ergebnis eingegangen. In Konſtantinopel ſind bisher
über 190 Abgeordnete eingetroffen, von denen etwa
80 ausgeſprochene Jungtürken und ebenſoviel Anhänger
des jungtürkiſchen Komitees ſein ſollen.

Das Organ des jungtürkiſchen Komitees „Schurai
Ummet“ veröffentlicht einen Brief Ahmed Rizas
an die Bevölkerung von Konſtantinopel,
in welchem Riza für ſeine Wahl zum Deputierten

dankt und ſein Programm darlegt, nämlich Erhaben
heit des Kalifats, Souveränität der konſtitutionellen
Regierung, Erhaltung der Verfaſſung unter der Be
dingung einer ſpäteren teilweiſen Reviſion, politiſche
Einheit aller Ottomanen, Integrität der Türkei
und Einhaltung des Programms des jungkürkiſchen
Komitees.

Zum Boykott öſterreichiſcher Waren in
der Türkei. Jm türkiſchen Miniſterrate machte der
Großweſir am Mittwoch Mitteilungen über die Ver
handlungen mit Oſterreich Ungarn. Er erklärte, daß
Botſchafter Markgraf Pallavicini im Hinblick auf die

am Sonntag von der Porte gemachten Mitteilungen
IJnſtruktionen erwarte. Bezüglich des Boykotts wurde
im Miniſterrate beſchloſſen, daß, wenn öſterreichiſche
Schiffe mit eigenen Leichterſchiffen ihre Waren bis
zum Zollamt brächten, die Zollamtslaſtträger ſie aus
Iaden müßten, daß man aber private Kailaſtträger
hierzu nicht zwingen könne. Drei Mitglieder des
Komitees, Ahmed Riza, Major Enver und Talat,

konferierten während und nach Schluß des Miniſter
rates mit dem Großweſir und dem Miniſter des
Jnnern über die Organiſation des Parlaments, den
Boykott und andere Angelegenheiten.

Die Gerüchte von Ruheſtörungen in
Mekka und Medina erklärt das türliſche Mini
ſterium des Innern für unbegründet. Nur vor
ſichtshalber würden zwei weitere Bataillone nach
Meding entſendet. Der türkiſche Miniſterrat be
ſchloß, den Engländer Gramfort auf drei Jahre

für die Reorganiſation des Zollweſens zu engagieren.
Die ruſſiſche Regierung ſandte am Dienstag

ihre Antwortnote nach Wien, nachdem eingehende

Beratungen im Miniſterium des Außern ſtattgefunden
hatten. Rußland hat der öſterreichiſchen Note zuge
ſtimmt, was einen unzweifelhaften Erfolg Oſterreichs
bedeutet. Jetzt werden die weiteren Verhandlungen
ſchon von Kabinett zu Kabinett geführt werden.

Politische Cebersicht.
Geſterreich-Angarn. Das öſterreichiſche Abgeord

netenhaus war am Dienstag der Schauplatz tſchechi
ſcher Tumulte Nach der Annahme eines Antrages
auf Schluß der Debatte über das Budgetproviſorium ſtieß
der tſchechiſche Abgeordnet Choc mit aller Gewalt den
Vizepräſidenten Pogagacnik von ſich, ſo daß dieſer taumelte
und gefallen wäre, wenn man ihn nicht aufgefangen hätte.
Der Sozialdemokrat Dr. Adler, zum Generalredner
ernannt, verſuchte zu ſprechen, wurde aber in dem Lärm
nicht gehört. Präſident Weiskirchner, der dem
Abgeordneten Freſl zuſah, wie er ſeinen Pultdeckel mit
einem wütenden Ruck aus dem Rahmen riß, rief dieſem zu:
„Jch rufe den Abgeordneten Freſl zur Ordnung und werde
ihm die Rechnung über die zerbrochenen Pulte ſchicken.“
Als Abgeordneter Liſy dasſelbe tat, rief ihn Weiskirchner
zur Ordnung und machte ihn darauf aufmerkſam, er begehe
das Verbrechen der öffentlichen Gewalttätigkeit. Nun
wurden keine Pultdeckel mehr zerbrochen, und Adler konnte
fragen, ob das ganze Parlament ſich von einem halben
Dutzend Leute terroriſteren laſſe. „Wir ſind nicht geſonnen,
den Terrorismus länger auszuhalten“, ſagte er. Er be
gründete dann die Haltung der Sozialdemokraten der
Budgetangelegenheit und dem Proviſorium gegenüber.
Die Regierung davon abhalten, daß ſie in dieſem Augen
blick freie Hand auf dem Balkan habe, ſei nicht anders
denn als Verrat zu bezeichnen. „Nicht der Regierung, dem
Parlament zuliebe ſind wir verpflichtet, alles zu tun. Er
wies darauf hin, daß die Sozialiſten in allen
europäiſchen Parlamenten für die Erhaltung des
Friedens eingetreten ſeien, und erklärte, die

Völker Oſterreichs ſeien nicht geſonnen, wegen
der Annexion Bosniens Blut zu vergießen. Die Sozial
demokraten aller Länder hielten die Kriegsgefahr für ein
interationales Verbrechen, dem gegenüber alle Proletarier
mit aller Wucht und allem Ernſte proteſtierten. (Lebhafter
Beifall.) Nur ein ſtarkes Oeſterreich werde den Gelüſten
verſchiedener Diplomaten weniger ausgeſetzt ſein. Nach
Adler ſprach Pergelt, der es als großen Mangel be
zeichnete wenn die innere Geſetzgebung die Regierung nicht
in den Stand ſetze, mit Kraft und Macht jenen Staaten
entgegenzütreten, die ſich ungebärdig und feindſelig be
nehmen. Seine Rede fand großen Beifall. Nach der Rede
des Abgeordneten Stransky wurde zur Abſtimmung ge
ſchritten, und zwar zunächſt über die Dringlichkeit betreffend
die erſte Leſung des Budgetproviſoriums, für die ſich Zwei
drittelmehrheit ergab. Hierauf wurde die Dringlichkeit
für die ſofortige Vornahme der zweiten und dritten Leſung
gleichfalls mit der erſorderlichen Zweidrittelmehrheit ge
nehmigt. Die Sitzung wurde ſodann auf eine halbe Stunde
unterbrochen. Nach Wiederaufnahme der Sitzung erbat
und erhielt Präſident Weiskirchner die Ermächtigung des
Hauſes, an den Präſidenten des türkiſchen Parla
ments ein Telegramm zu richten, im welchem dieſem
Parlamente der Ausdruck der wärmſten Sympathie und
die beſten Wünſche für eine erfolgreiche Tätigkeit aus
geſprochen werden. Sodann trat das Haus in die zweite
Leſung des Budgetproviſoriums ein. Am Mittwoch be
gann das Abgeordnetenhaus die Verhandlung über
die die Annexion Bosniens betreffenden Dringlich
keitsanträge. Zunächſt begründete Prinz Liechten
ſt ein (chriſtlich ſozial) ſeinen Antrag. Jn längeren Aus
führungen ſagte er, daß keine politiſch reife Partei gegen
die erſte Leſung des Annexionsgeſetzes Einwendung
erheben werde. Aber ſchon jetzt müſſe ſich das Haus
durch eine unzweideutige und entſchiedene Erklärung
gegen die Auffaſſung wenden, welche in Ungarn
einen von dem öſterreichiſchen abweichenden Geſetzes
text zuſtande brachte. (Beifall.) Redner kam zu dem
Schluſſe, daß weder Oeſterreich noch Ungarn das Okku-
pationsgebiet zufallen dürfe, ſondern eine Einigung und
freie Selbſtregierung des ſerbo-kroatiſchen Volkes unter
dem Zepter des Kaiſerhauſes die einzige anzuſtrebende
Löſung bilden könne. (Lebhafter Beifall.) Jm unga
riſchen Abgeordnetenhaus wurde am Mittwoch ein
Antrag einſtimmig angenommen, durch den Präſident Juſth
beauftragt wird, aus Anlaß der epochemachenden hiſtoriſchen
Umgeſtaltung das türkiſche Reich zu begrüßen und ihm die
aufrichtigen Glückwünſche des Hauſes auszuſprechen.

Frankreich. Als Nachfolger des Admirals
Germinet, deſſen Poſten interimiſtiſch Konteradmiral
Marxin-Darbel übernommen hatte, iſt jezt Vizeadmiral
de Jonquières zum Befehlshaber des Mittelmeer
Geſchwaders ernannt worden. In der Deputierten
kammer wurde am Dienstag der Geſetzentwurf, betreffend
den Effektivbeſtand der Armee, insbeſondere die Ver
mehrung der Artillerie, beraten. Der Kommiſſions
berichterſtatter ſprach ſich für eine ſolche aus, und zwar
durch die Schaffung neuer Batterien zu vier Geſchützen, um
der numeriſchen ÜUberlegenheit der deutſchen Artilklerie,
deren Geſchütz dem franzöſiſchen gleichwertig ſei, ein Ende
zu machen. Der Deputierte Plichon empfahl die
Schaffung von 24 neuen Artillerie Regimentern, wodurch
ihre Zahl von 40 auf 64 erhöht werden würde. Hierauf
wurden die Verhandlungen abgebrochen. Nächſte Sitzung
Donnerstag. Jm franzöſiſchen Senat legte am Diens
tag Poincars als Generalberichterſtatter der Budget
kommiſſion dar, daß das Budget für 1907 allein dank
der glüglichen wirtſchaftlichen Entwicklung des Landes
ins Gleichgewicht gebracht worden ſei. Der Fehlbetrag
des Rechnungsjahres 1908, ſo führte Poincaré aus, würde
ſich auf 135 Millionen belaufen, wenn man nicht hoffte,
ihn durch Einnahmeüberſchüſſe und Streichung von
Krediten zu verringern. Jmmerhin werde das Gleich
gewicht unſicher und gebrechlich ſein und der Republik die
Erfüllung ihrer Pflichten gegen die Demokratie und die
Erhaltung des Ranges, den Frankreich in der Welt ein
nehme, ſchwer machen. Frankreich müſſe imſtande ſein,
ſeinen friedlichen Abſichten die Achtung aller zu verſchaffen.
Redner betonte die Notwendigkeit, das Gleichgewicht des
Budgets zu bewahren und ſagte, wenn der Finanz-
miniſter Caillaux dies tue, ſo arbeite er zur Ehre
der Republik und zum Wohle der Demokratie. (Leb
hafter Beifall.) Finanzminiſter Caillaux gab zu, daß
der Stand des Etats nicht befriedigend, aber doch nicht be
ſorgniserregend ſei. Die nationale Schuld habe ſich in den
letzten zwanzig Jahren verringert. Zum Schlufſe ſagte

der Miniſter, die Einkommenſteuer werde einen genügenden
Ertrag bringen und einen Abfluß der Kapitalien nach dem
Ausland verhindern. (Beifall.) Hierauf wurde die
Generaldebatte geſchloſſen und das Budget der Juſtiz, des
Kultus und der Ehrenlegion angenommen. Aus Al
g ier wird berichtet: 32 Mann von den meuternden
Legionären hat die Gendarmerie von Saida, wie ſchon
geſtern gemeldet, Dienstag früh gefangen genommen, den
übrigen 17, unter denen ſich der Führer, der angebliche
Offizier, befand, gelang es, zu entkommen. Die Meuterer
requirierten auf ihrer Flucht Pferde und Lebensmittel
Wie eine ſpätere Meldung aus Paris beſagt, iſt auch der
Reſt dergeflüchteten Legionäre bis auf ihren An
führer gefangen genommen worden. Es war aus
drücklich angeordnet worden, jedes Blutvergießen zu ver
meiden und nur von der Waffe Gebrauch zu machen, wenn
die Anführer damit anfangen würden. Ob aber dieſe An
ordnung ſtrikte befolgt worden iſt, darüber beſagen die
Depeſchen nichts.

England. Im engliſchen Unterhaus führte der
Parlamentsſekretär im Jndiſchen Amt, Buchanan, in
Erwiderung von Anfragen bezüglich der vor kurzem er
folgten Verhandlungen in Jndien aus, niemand bedaure
mehr als Staatsſekretär Morley, daß dieſes Vorgehen in
einem Augenblick notwendig geworden ſet, wo er einen
Reformplan der indiſchen Verwaltung anzukündigen
gedachte. Das engliſcheOberhaus nahm am Dienstag
in zweiter Leſung die Geſetzesvorlage über den achtſtündigen
Arbeitstag der Bergarbeiter mit 121 gegen 44 Stimmen
an, doch ktündigte Lord Lansdowne mehrere wichtige Amen
dements an. Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet:
Mit Rückſicht darauf, daß die britiſche Flagge an den beiden
Küſten von Zentralamerika gezeigt wird und des bemerkens
werten Erfolges der Kreuzfahrt des erſten Kreuzer
geſchwaders unter dem Vizeadmiral Scott, hat die Ad
miralität Befehl gegeben, daß noch zwei Geſchwader
in den füd amerikaniſchen Gewäſſern kreuzen
ſollen. „Shearwater“ und „Algerine“ werden an der Weſt
küſte von Zentralamerika kreuzen, „Cambrian“ und „Flora“
werden die mehr ſüdlich gelegenen Häfen der pazifiſchen
Küſte von Südamerika anlaufen. Ebenſo wird der Kreuzer
„Pelorus“, der auf der Heimfahrt von Südafrika begriffen
iſt, die Oſtküſte Südamerikas beſuchen. Dieſe Schiffe ſtellen
ein größeres und mächtigeres engliſches Geſchwader dar,
als es je in dieſen Gewäſſern geſehen worden iſt.

Niederlande. Auf der Jnſel Süd-Pageh an der
Weſttüſte von Sumatra iſt eine holländiſche Patrouille aus
einem Hinterhalt mit vergifteten Pfeilen beſchoſſen worden.
Ein Mann würde getötet, einer verwundet.

Perſten. Ein für die Bevölkerung beſtimmter ge
druckter Erlaß des Großweſirs beſagt, daß die im
Auftrage des Schahs am 29. November zuſammengetretenen
und aus Prinzen, Staatsmännern, Kaufleuten, Notabeln
beſtehende Landesvertretung nunmehr zweimal wöchentlich,
Dienstag und Sonnabend, in wichtigen Angelegenheiten
jedoch öfter Sitzungen abhalten wird. Landesvertretung
und Provinzgouverneure haben ausdrücklichen Befehl er
halten, Gerechtigkeit zu pflegen, damit eine Beruhigung
des Landes eintrete. Der Großvweſir erbittet Fürbitte des
Volkes für den Schah. Dienstag nachmittag hat in Teheran
eine Konferenz ſämtlicher Geſandtſchaften bei dem Doyen
ſtattgefunden, hauptſächlich wegen der perſiſchen Poſtve
hältniſſe. Es wurde beſchloſſen e
Regierung zu ſenden, in der ſie die Abſetzung des perſiſchen
Genéralpoſtdirektors verlangen.

Nordamerika Das Bundesgericht der
Vereinigten Staaten von Nordamerika hat, wie aus
Neuyork gekabelt wird, in einem von der Regierung gegen
die American Tobacco- Company und andere
Geſellſchaften angeſtrengten Prozeſſe ein Urteil gefällt,
demzufolge die Beklagten für ſchuldig erklärt werden,
den Tabakhandel monopoliſiert und einen
un geſetzlichen Ring gebildet zu haben. Das Urteil
verbietet den in Frage kommenden Geſellſchaften fede
auswärtige oder zwiſchenſtaatliche Handelstätigkeit ſo
lange, bis die Konkurrenz zwiſchen ihnen wiederhergeſtellt
iſt. Die Regierung wurde mit ihrer Forderung, Reccivers
für die Geſellſchaften zu ernennen abgewieſen. Die
Streitfrage wird noch den oberſten Gerichtshof der
Vereinigten Staaten beſchäftigen. Hinzugefügt ſei noch,
daß der Tabaktruſt einer der ſchlimmſten iſt.

Mittelamerika. Der niederländiſche Kreuzer
„Gelderland“ iſt nach einer Meldung aus Willemſtad
am Montag wiederum nach den venezolaniſchen
Küſtengewäſſern in See gegangen. Er beabſichtigt,

zolaniſche Torpedobvot, Margarita“ aufzubringen.
e e

Dewnes ch a n d
Berlin, 17. Dez. Der Kaiſer nahm am Mitt

woch im Neuen Palais den Vortrag des Chefs des
Zivilkabinetts entgegen.

(Der deutſche Botſchafter in Paris
Fürſt Radolin, iſt mit ſeiner Gemahlin zum Kur
gebrauch am Mittwoch in Wiesbaden eingetroffen.

(Das preußiſche Finanzminiſterium
und das Miniſterium des Jnnern) konnten am
16. d. M. die Gedenkfeier ihres hundertjährigen Be
ſtehens begehen. Vom 16. Dezember 1808 iſt das

Publikandum datiert, „betreffend die veränderte Ver
faſſung der oberſten Staatsbehörden der preußiſchen
Monarchie in Beziehung auf die innere Landes und
Finanzverwaltung“. Dieſer königliche Erlaß, durch
welchen die Miniſterien, die Oberpräſidenten und die
Regierungen geſchaffen wurden, ſagt zu Beginn von
der neuen Organiſation, dieſe bezwecke, „der Geſamt
verwaltung die größtmögliche Einheit, Kraft und Reg
ſamkeit zu geben, ſie in einen oberſten Punkt zuſammen
zufaſſen, um die Geiſteskräfte der Nation und des
Einzelnen auf die zweckmäßigſte und einfachſte Art für
ſolche in Anſpruch zu nehmen. Die Regierungsgewalt
geht, ſo heißt es weiter, zu dem Ende künftig von
einem dem Staatsoberhaupke unmittelbar untergeord
neten oberſten Standpunkt aus.“ In dem Erlaſſe
wurden dann die Einzelheiten der Organiſation feſt
geſetzt. An die Stelle des Generaldirektoriums traten
Fachminiſterien, und zwar die Miniſterien des Jnnern,
der Finanzen, für auswärtige Angelegenheiten, das
Kriegs und das Juſtizminiſterium. Dem Miniſterium

roteſtnote an die
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des Innern waren außer den Reſſorts, welche es heute
noch hat, und dem Poſtweſen nahezu alle diejenigen
Angelegenheiten zugewieſen, welche jetzt dem Handels
dem Kultus und dem Landwirtſchaftsminiſterium
unterſtehen. Zu „mehrerer Belebung des Geſchäfts
ganges in den Provinzen“ wurden Oberpräſi
denten ernannt: einer für Oſtpreußen, Weſtpreußen,
Lithauen; einer für Pommern, Kurmark und Neu
mark; einer für Schleſien. Der Polizeiverwaltung der
Stadt Berlin wurde ein Geheimer Staatsrat als
Oberpräſident vorgeſetzt. Schon am 23. Dezember
erfolgte die. Herausgabe einer Jnſtruktion für die
Oberpräſidenten, und am 26. Dezember erſchien eine
königliche Verordnung über die verbeſſerte Einrichtung
von Provinzial Polizei und Finanzbehörden, wobei
die Kriegs und Domänenkammern den Namen „Re
gierungen“ erhielten

Eine Feſtſitzung) zur Erinnerung an die
vor 100 Jahren durch das Publikandum vom 16. De
zember 1808 ins Leben gerufene Neuregelung der
oberſten Verwaltungsbehörden des preußiſchen Staates
fand am Mittwoch vormittag im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten ſtatt. Miniſter Breiten
bach hielt zunächſt die Eröffnungsanſprache, worauf

einer der Räte des Miniſteriums in einer Feſtrede ein
Bild der Organiſation der oberſten preußiſchen Ver
waltungsbehörden vor dem Erlaß des Publikandums
vom 16. Dezember 1808, ſowie des Weſens und der
Entwicklung der durch dieſes geſchaffenen neuen Zen
tralbehörden, beſonders des erſt im Laufe dieſer Ent
wicklung entſtandenen Miniſteriums der öffentlichen
Arbeiten entwarf. Der Kaiſer hat aus Anlaß des
Gedenltages eine große Anzahl von Ordensauszeich
nungen an preußiſche Miniſterialbeamte verliehen.
Auch im Landwirtſchaftsminiſterium fand
am Mittwoch vormittag eine Gedenkfeier ſtatt. Miniſter
von Arnim betonte bei dieſer Gelegenheit als Grund
gedanken der Stein Reorganiſation, deren Ausbau
auch uns noch obliege, die Stärkung des Gefühls der
Mitverantwortlichkeit jedes einzelnen für das Staats
wohl und die Dienſtbarmachung der ſtarken im Volk
vorhandenen Kräfte für den Staatsgedanken.

(Zur Frage des Auftauchens einer
neuen Kamarilla, die ſich zwiſchen Kaiſer und
Kanzler ſchieben ſolle, iſt mehreren Blättern überein
ſtimmend aus dem Reichskanzleramt die Mitteilung
zugegangen, daß man in Berliner maßgebenden
Kreiſen mit „veinlicher Uberraſchung“ der künſt

lich genährten Erregung über eine angebliche
neue Kamarilla gegenüberſtehe. Sehr lebhaft wird
dabei die Teilnahme konſervativer Blätter und Kreiſe
bedauert, durch die die neue Verſtimmung einen ebenſo

unerwarteten als unverdienten Rückhalt findet. Auf
das beſtimmteſte wird die Grund loſigkeit aller
dieſer irreführenden Ausſtreuungen verſichert und be
tont, daß in der jetzigen Lage in den Beziehungen
zwiſchen Kaiſer und Kanzler kein einziger Anhaltspunkt
dafür gegeben iſt. Der Kaiſer iſt erſt am Sonntag
wieder, wie auch der Hofbericht meldet, mit dem Fürſten
Bülow zuſammengetroffen.

Der frühere polniſche Reichstags
abgeordnete Dr. Alfred Chlapowski) iſt,
nach der „Poſ. Ztg. wegen des Sokolfeſtes, das am
19. Auguſt 1906 im Gutspark von Kurzegorze ohne
polizeiliche Genehmigung abgehalten wurde, und wegen
der Hergabe ſeines Parkes zu dieſem Gauturntage zu
einer Geldſtrafe von 200 Mark verurteilt worden.

-„J e Vermiſchtes.GSürs0000 Mark Beute) machten Einbrecher in
der Nacht zum Mittwoch bei dem Juwelenhändler Richter
in der Steglitzer Straße in Berlin. Der Laden wurde
vollſtändig ausgeräumt.

Ob. Leipzigerſtraße 53.

Ilchwunsch- und
VIsltenkarten,

Verlobungsanzeigen
Liefert ſchnell und billig

Buchdruckerei Kurt Karius,

S Brühl 4 SLieferung noch am Tage der Beltellung

Spelſe- ödlatartofen
billigſt im ganzen und einzelnen frei Haus
Richard Schumenm, Bismarckſtr. 4.

ff. Rügenwalder

Gäm sehr
ſehr zart, i. G. Pfund 1,85 Mk.

Otto Gottschalſſe, Markt [9.

Prima fette Ware,
extra fein,

enpftehtt w. oRNoßſchlächterei, Sixtiberg 2.

Zollinhaſtzerklärungen

5 Minuten vom Hauptbahnhof.

Junge Walähas en. junge Vasgavwen.

Se Feinſte Gänſeleberpaſteten.

Vorzüglich gepflegte Weine. Jn und Auslä

Paul Johnabel, Halle a. S.
vorm. Rich. Baartz.

Telefon 1197.
S Spezialgeſchäft feinſter Delikateſſen. V Vorteilhafteſte Bezugsquelle für die Weitnachtseinkäufe Empfehle beſonders

Alls übrigen Sorten Geslügel wad Wild in Zrösster Anewanl billigst
Prima St Michel Annanas, Brüſſeler Treibhaustrauben, Tiroler und franz Callvilles, beſtes Tafelobſt.

e Pa. Holländiſche AuſternReiz de N. re al el atees s regewerden auf das geſchmackvollſte arrangiert, gefüllt mit den auserleſenſten Delikateſſen
Beſten und billigſten Cavigr.

5 Minuten vom Hauptbahnhof.

ndiſche Liköre. Preisliſte auf Wunſch zu Dienſten. Mitglied des Rabattſparvereins.

Ob. Leipzigerſtraße 53.

l

Herren- Westen
empfehlen

Hildebrandt Rulffes.

M und Gartenbanverein

ſür Merſeburg u. Umgegend.

Verſammlung
am Sonntag den 20. Dezember

nachm. 4 Uhr
im „Tivoli“ Merſeburg.

Tagesordnung:
Generalien.

2. Bericht über den diesjährigen gemein
ſamen Bezug von Obſtbäumen.

des Herrn Lehrer Fritzſche3. Vortrag Benndorf über „Die
wichtigſten DObſtbaumſchädlinge und ihre
Bekämpfung“.

Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

nach der am 1. Juli d. J. in Kraft ge
tretenen Poſtvorſchrift abgeändert, hält
vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössmerw,
Merſebürg, Olgrube.

Mein Geſchaft beſindet ſich vom
1. Januar ab

Nachdem das vorjährige Geſchäftsjahr

Oberburgſtr. O. b
Bier- u. Weingrosshandlung, Spirituossn,

Reichhaltiges Lager inff. Rum, Arac, Cognac, Sordeaux, Rhein- und Moselweinen,

Zu Verschieclenen Preisen,

Zur Bowle Rotwein vom Faß a Ltr. 85 Pfg.
Flasehem werden zum Fällen angenommen

ff. Liköre. Biere in Syphon, Flaschen u. Sebinden,

en.

garant. rein

en Oberburgſtr. H. ſich beim Kaſſierer Sachſe wegen weiterer

Blutweine, Meclicinal-Ungarwein

Die Mitglieder werden gebeten, bis
Sonntag den 20. Dezember

Beteiligung anzumelden. Erfolgt eine An
meldung bis dahin nicht, wird Nichtbe-
teiligung angenommen. Der Vorkand.

u v Verein
Rothſtein

Gorturnerſchaſt).
Sonntag den 20.

Dezember 1908 von
nachmittags 8 und
abends 8 Uhr anſatzungen gemäß die

ordentliche
Vereins- Verſammlung

auf Sonnabend den 19. Dez. 1908 n
nachmittags 5 Ahr him Sitzungsſaal des Königlichen Schloſſes n

anberaumt, zu welcher die Mitglieder des
Vereins eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung für das Vereinsjahr

1907/08.

Der Vorſtand.
Frhr. v. d. Recke.

Große Auswahl.

Mitglied des Rabatt-Hpar-Vereins.

Billige Preiſe.
läher Khnuberant

TSnzchen

im Etabliſſement
„Caſino“.

9 Gäſte ſind herzlich
Der Vorturner- Ausſchuß

n Rohlands Reſtaurant
Täglich Konzert

des Damenorcheſters Melnſine.
Dir. Frl. Mieze Zankert.

6 Damen, I Herr.
Anfang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Fran Rohland,



Wir ſind die llligſen,

n 7 und heit
evennſhner

Vllkten
i ſeitig 2 Stücke ſpielendv ADD8D“egen

Zu jedem e erree 1 große
Puppewenn

auf Schienen von 18,50 bis

Schauer
in Holz und Plüſch von 25 Mk. bis a

Pauwbugehn

Karton von Mk. 1,50 bis

lralb

gut l 68, 38

Puppensport-

Wenn gf.i. eleg. m v. Mk. 15 bis

(abbrnannagbasm. tadelloſ. Linſen v. l 13 bis

PuppenGonder-

25.
Ausſtellung

ſein gekleidet von Mk. 20

Paulnletten

von Mk. 1,25 bis

alle N.
gr. Ulrichstrasse 54.

Entree frei.

Vaterland.

Gonhardistrasse 25,
empfiehlt in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen

Barchent- und Normalwäsehe,
Krawatten, Hosenträger,
Handschuhe, Strümpfe,

Kragenschoner, Taschentücher,
Strickjacken, Kinderanzüge,
Bettvorleger, Sofadecken,.

Bunte u, weisse Oberhemden, bunte Garnituren, Kragen, Serviteurs,

Korsetts, Damen wäsehe,
Röcke, Zuavenjacken,
Kopf und Ballschals,

Umsechlagetücher,
Kopf- upd Halstücher,

Kapotten, Damengürtel ete.

Ghemiseits, Manschetten
Bettzeuge, Jnlettſtoffe, Barchente, Hemdentuche, Bettücher, Bettdvecken,

Handtücher, Wiſchtücher.

Zu besonderen Jusnahmepreſsen empfehle
Schürzen aller Art in riesiger Auswahl,Pelz waren. Damenhüte, Kleiderstoffe, Regenschirme in aparten

Neuheiten, vorgezeichnete und fertige Handarbeiten,
Herren- Westen z. bestick., Kaffeetischdecken, waschecht, St. I. SOM.

r Mitglied des Rabatt-Sparvereins.
r Wein Lokal iſt durch Zentralheizung angenehm erwärmt! De

im Alter von 30 85 Jahren.
S Adreſſen mit Photographie vom 16. bis

J geſucht

Täglich von Stends 7 Uhr abfamilien- n
Konzerte

Elite-Damen-Orehester
Direktion Neumanm.

Entree frei.
ff. gutgepflegte Biere

TäglichSpe zialGerichte,
kleine Preise.

werzes iroin.
Welt Panorama.

Vogtländische Schweiz,
e Greiz, Rentzmühle, Elsterberg,

Göltzschtal, Plstertal-Brücken,

Theater
Weilsse Wamdl“s

Merseburg.
Mittwochs,

Freitags, Sonnabends und Sonntags
Programm.

Was ein kleiner Junge alles kann. Hum.
2. Felſenklettern. Großart. Naturaufnahme.

3. Furchtſame Duellanten. Hum.
Magiſches Album. Wunderbar coloriert.

I 5. Armes Kind. Drama.
Hunde im Dienſte der Armee.d Naturaufnahme.
Zigeunerliebe. Drama.
Ein energiſches Weibchen. Komiſch.
Die myſteriöſe Flüſſigkeit. Zum Totlachen.d. Ein tugendhafter junger Mann. Nur

für abends

Huboſts Restauranon
J Schlachtefeſt.

Sonnabend

S Sehlachtefest.
Henzel Bertuurutlon.

b Schlachtefeſt.
Verkaufe Sonnabend von früh an

Schweinefleiſch, Schmeer
und fettes Fleiſch

27.

F. e es. Weiße Mauer 10.
Zu allen häuslichen Arbeiten

l ſtunden und tageweiſe empfiehlt ſich
Fran Saupse. Brühl 9.

Zimmererarbeit
e wird angenommen, Preis pro Std. 40 Pf.

Robert Kässnmer, kl. Sixtiſtr. 18.

1 Lehrling
mit guter Schulbildung ſuche für Oſtern
l 1809 unter günſtigen r für mein

REiſenkürz waren u. Haus
J Geſchäft Otto Bretschneider

chengeräte

kl. Ritterſtraße 5.

Einen Lehrling
Wucht zu Oftern n.Oskar Hütyel, Bäckermeiſter.

Junger Witwer ſucht

Wirtſchafterin
Werte

21. Dez. abzugeb. u. Nr. 101 poſtlagernd
Merſeburg.

Arbeiterinnen
Wrehbst, Nordſtraße.

2 gefütterte Pferdedecken
vom Güterbahnhof bis Eiſenbahnſtr. ver
J loren. Gegen Belohnung abzugeben

Annenſtr. 14.

Hierzu 2 Beilagen.



Erste Benage. e
r bevorſehende

Vierteljahrs und Jahreswechſel
gibt uns wiederum Veranlaſſung, dem ge
ſchätzten Publikum in Stadt und Land die
Beſtellung des

Merſeburger
Correſpondenten

angelegentlichſt zu empfehlen. Unſere Zeitung
hat ſich durch ihre Reichhaltigkeit und die
Vielſeitigkeit des gebotenen Leſeſtoffes raſch
die Gunſt der weiteſten Kreiſe erworben.
Der beſte Beweis für die Beliebtheit des
Merſeburger Correſpondenten iſt das fort
währende Anwachſen ſeiner Auflage
Im politiſchen Teile behandeln wir

zwar kurz, aber doch erſchöpfend und über
ſichtlich alle bedeutenden und bemerkens
werten Vorgänge auf der Weltbühne. Auf
eine freimütige Beſprechung und Er
läuterung der grundſätzlichen politiſchen und
kommunalen Fragen legen wir ſtets be
ſonderen Wert.

Raſch und zuverläſſig iſt unſere
Berichterſtattung

über die Vorgänge der engeren
Heimat,

ſo daß der „Correſpondent“ in Stadt und
Land ein Familienblatt im beſten
Sinne geworden iſt. Wir erblicken hierin mit
unſere vornehmſte Aufgabe, die uns die alles
überflutende und alles nivellierende Groß
ſtadtpreſſe nicht ſtreitig machen kann.

u S 2 Der r i halti e Stoffverſtärkt h wöchentlichen Beilagen

Sonntagsblatt (achtſeitign und Land
wirtſchaftlicheund Handelszeitung,
die Veröffentlichung der täglichen Getreide
Kursberichte und der Ziehungsliſten der Kgl.
Preußiſchen Staatslotterie, bringt vielſeitige
Unterhaltung und Belehrung für die Leſer;
erheiternde Beiträge und nicht zuletzt
hiſtoriſche Reminiszenzen aus der
engeren Heimat vervollſtändigen den Inhalt
des Correſpondenten.

Schließlich empfehlen wir den
S ZdJnſeratenteil

unſeres Blattes zu reger Jnanſpruchnahme;
infolge der ausgedehnten Verbreitung des
Correſpondenten und ſeines kaufkräftigen Leſer
kreiſes ſind Inſerate ſtets erfolgverſprechend.

Der Abonnements- und Jnſeraten-
preis bleibt derſelbe. Beſtellungen können er
folgen bei unſeren Austrägern, bei der Poſt, bei
unſeren Vertretern in Frankleben, Benn
dorf, Spergau, Fährendorf und
Röſſen und in der Geſchäftsſtelle des
Blattes. Unentgeltlich wird die Zeitung
bis zum 1. Januar von jetzt ab an neu
hinzutretende Leſer geliefert.

Verlag und Redaktion
des „Merſeburger Correſpondenten“.

Deutschla ws d
(Dr. Lothar Schücking) hat nicht nur ſein

Amt als Bürgermeiſter von Huſum niedergelegt, ſondern
er wird auch nach der „Berl. Volksztg. das diſzipli
nariſche Urteil, durch das er mit einer Geldſtrafe von
500 Mk. belegt worden iſt, „ruhig hinnehmen“. Das
ſoll alſo heißen, daß Herr Schücking auf die Berufung
verzichtet. Nach einer gleichzeitigen Meldung der
„Kiel. Ztg.“ dagegen haben ſowohl der Vertreter der
Anklage wie Dr. Schücking Berufung eingelegt.

Eine Proteſtverſammlung gegen die
Vergewaltigung der deutſchen Studenten-
ſchaft in Prag) fand am Montag in Heidelberg
ſtatt. Die Verſammlung war vom en jſeren Ausſchuß
der Heidelberger Studentenſchaft ein erufen und von

z c

Freitag
e

S Dezember 1908

Akademikern und einem großen Teil des akademiſchen
Lehrkörpers beſucht. Es wurde folgende Reſolution
einſtimmig angenommen „Die in Heidelberg ver
ſammelte Studentenſchaft der Ruperto Carola hat mit
tiefſter Empörung die Vergewaltigungen verfolgt, denen
die deutſchen Stammesgenoſſen in Oſterreich, vor
allem die Studentenſchaft in Prag, ausgeſetzt geweſen
ſind. Sie danken den deutſchen Studenten Prags für
ihr tapferes Aushalten im Kampf um das Deutſch
tum und geloben, dieſes, wo immer es angegriffen
werde, mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln
zu unterſtützen.

(Uber die Spaltung der Deutſchen
Mittelſtandsvereinigung) durch die Ab-
trennung der bedeutendſten Gruppe, nämlich der
rheiniſchweſtfäliſchen, ſetzt ſich die Berliner Zentrale
dieſer Partei leichten Herzens hinweg, d. h., ſie ſtellt
ſich ſo in ihrem Organ. Es heißt dort nämlich:
„Nachdem die Düſſeldorfer Richtung in der Geſamt
organiſation der Mittelſtandsvereinigung ihre Rolle
ausgeſpielt hat, verſteht es ſich von ſelbſt,
daß der Rhein.Weſtf. Verband als Vertreter des
Mittelſtandes nicht weiter gilt und ſeine
Anſichten über Mittelſtandspolitik daher jeder
Bedeutung entbehren.“ „Verſteht es ſich von
ſelbſt“ iſt, wie die „Frſ. Ztg. bemerkt, außerordentlich
gut. Alſo die Herren Rahardt und Buchholz, die ſich,
nebenbei geſagt, noch vor wenigen Wochen meiſt in
den Haaren gelegen haben, glauben beſtimmen zu
können, wer Vertreter des Mittelſtandes iſt und wer
nicht. Haben denn dieſe kleinen Gernegroße keine
Ahnung davon, wie lächerlich ſie ſich mit ſolchen
Redensarten machen.

Parlamentarisches.
DieKommiſſionfürdasLehrerbeſoldungs-

geſetz trat am Dienstag vormittag in die Beratung des
8 4 a ein, zu welchem die Nationalliberalen einen Antrag
auf Aufhebung derniederenKüſterdienſte geſtellt
hatten. Der Regierungsvertreter, die Konſeroativen und
das Zentrum ſprachen ſich gegen die Trennung aus, weil
ſie davon eine Trennung der vereinigten Schulſtellen über
haupt befürchteten. Der Antrag wurde mit 13 gegen 8
Stimmen abgelehnt. Die 88 5 und 6 wurden ein
ſtimmig angenommen. Die Alterszulagen für

Lehrer betragen danach 2 mal 200, 2 mal 250, 5 mal 209
Mark, für Lehrerinnen 3 mal 100, 5 mal 150. 1 mal 200
Mark. Eine längere Debatte entſpann ſich über 8 8, die
Alterszulagenkaſſe betreffend. Schließlich wurde
aber der Kompromißantrag angenommen. Ohne weſent
liche Debatte wurden auch die S 9 bis 15 angenommen.
Zum S 16, der von der Mietsentſchädigung handelt,
wurde ein gemeinſamer Antrag der Konſervativen, Frei
konſervativen, Nationalliberalen und Freiſinnigen ange
nommen, der verlangt. daß die Mietsentſchädigung in
Ortſchaften der Ortsklaſſe A nicht weniger als 800 Mk. der
Ortsklaſſe B nicht weniger als 650 Mk., der Ortsklaſſe O
nicht weniger als 540 Mk. und der Ortsklaſſe D nicht
weniger als 450 Mk. betragen ſoll, für Lehrerinnen dem
entſprechend 540, 480, 400 und 320 Mk. Für die Orts
klaſſe Djollen verſchiedene Stufen zuläſſig ſein. Der Pro
vinzial- Landtag ſoll über die Einreihung der einzelnen Orte
in dieſe Stufen Beſchluß faſſen. Gleichfalls angenommen
wurde ein Antrag der Nationalliberalen und Frei
ſinnigen, nach dem für die oberſte Stufe der Ortsklaſſe
die Mietsentſchädigung für die Lehrer mindeſtens 330,
für Lehrerinnen mindeſtens 250 Mark betragen ſoll.
Zu 8 20 wurde ein Antrag der Konſervativen an
genommen, nach welchem das Brennmaterial mit höchſtens
100 Mk. angerechnet werden darf, abgelehnt, aber ein
freiſinniger Antrag, die Landnutzung und die Natural-
leiſtungen nicht höher als bisher anzurechnen. Ferner
wurde beſchloſſen, auch den Angehörgen einer verſtorbenen
Lehrerin das Gnadenquartal zu gewähren. S 27 Leiſtungen
des Staates) wurde auf Grund eines Kompromißantrags
in der Faſſung angenommen, daß das Recht auf den Bezug
des Staatsbeitrages ruht, ſo lange und ſoweit der
Aufwand des Schulverbandes zur Aufbringung des
Dienſteinkommens durch Schulvermögen oder Ver
pflichtungen Dritter gedeckt oder der Stagatsbeitrag nach
den Einkommen- und Belaſtungsverhältniſſen des
Schulverbandes offenbar nicht erforderlich iſt. Soweit
eine Erhöhungdes Grundgehalts über djeSätze der am 1. Jan.
1909 geltenden Geſetze hinaus bei Lehrerſtellen weniger als
200 M., bei Lehrerinnenſtellen wenigerals 100 M. erfolgt,
tritt eine Verringerung des Staatsbeitrages um denjenigen
Betrag ein, bis zu welchem die Erhöhung hinter den vor
genannten Sätzen zurückbleibt. Die Entſcheidung erfolgt
auf Antrag der Schulaufſichtsbehörde nach Anhörung des
Kreis ausſchuſſes durch Beſchluß des Bezirksausſchuſſes und
gegen den Beſchluß ſteht den Beteiligten die Beſchwerde an
den Prrvinzialrat zu. Eine Kberficht über die Verteilung
der Fonds auf die Provinzen und Kreiſe ſoll nach dem
Antrage dem Landtag vorgelegt werden. Dem 8 27 wurde
ſchließlich folgender Schlußabſatz neu angefügt: „Die auf
Grund der vorſtehenden Beſtimmungen ruhenden Staats-
beiträge und Staotszuſchüſſe, ſowie der ſich aus der Ver
ringerung des Staatsbeitrages ergebende Betrag wachſen
dem Fonds des Unterrichtsminiſteriums zur Gewährung
von Ergänzungszuſchüſſen an Schulverbände wegen Un
vermögens für die laufenden Ausgaben der Schulver-
waltung zu.“ Die Frage eines freikonſervativen Ab
geordneten, ob die Annahme von Beſoldungs
kaſſen im Plenum gleichbedentend mit dem
Scheitern des Geſetzes ſein würde, bejahte der
Finanzminiſter. Zu S 28 wurde ebenfalls ein Kom
promißantrag angenommen. Er regelt die UÜbergangs
beſtimmungen bis zum Jnkrafttreten des Geſetzes und trifft

1500 Studenten und Studentinnen, ſowie zahlreichen beſondere Beſtimmungen für die Schulverbände, in denen
die vom 1. Januar 19009 in Geltung befindliche Beſoldungs
ordnung an Grundgehalt und Alterszulagen im Endbetrag
das Endgehalt dieſes Geſetzes überſteigt. Bei vereinigten
Kirchen und Schulämtern ſoll für die Berechnung des End
gehaltes nur das reine Lehrergrundgehalt zugrunde gelegt
werden. Hinſichtlich der Mietsentſchädigung bleibt die bis
herige Gehaltsordnung in Kraft. Für alle Schulſtellen, mit
Ausnahme der Stellen für techniſche Lehrkräfte, tritt mit
Wirkung vom 1. April 1908 ab das in 8 2 beſtimmte Grund
gehalt, ohne daß es einer Beſchlußfaſſung desSchulverbandes
bedarf, an die Stelle des in der bisherigen Gehaltsordnung
vorgeſehenen Grundgehaltes, für die mit einem Kirchenamt
dauernd verbundenen Stellen an die Stelle des nach Abzug
des Mehrbetrages für die kirchliche Mühewaltung ver
bleibenden reinen Lehrergrundgehaltes. Für die techniſchen
Lehrkräfte iſt an Stelle des bisherigen Grundgehaltes das
in 8 2 Abſ. 2 bezeichnete Mindeſtgrundgehalt zu zahlen
Der Reſt des Geſetzes wurde unverändert angenommen.
Mehrere Reſolutionen fanden einſtimmige Annahme, da
runter eine ſolche auf baldige geſetzliche Regelung der Ge
hälter an Mittelſchulen. Dann wurde noch eine Redaktions
kommiſſion eingeſetzt und als Tag der Berichtfeſtſetzung für
das Plenum der 13. Januar 1909 beſtimmt.

Provinz und Amgegencd.
Halle, 17. Dez. Bankier Ernſt Hagſſengier

hat ſeine 1906 errichtete Stiftung zum Beſten
junger Handlungsbefliſſener durch eineneue Zuwendung
von 5000 Mk. auf 15 000 Mk. erhöht. Ferner über
wies der Kaufmann Simon Lewin dem Verein zur
Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit 3000 Mark.

Die Handelskammer bewilligte 300 Mk. als
Beitrag zu den Koſten der Vorarbeiten für die Fort
ſetzung des Bahnprojekts Schkeuditz Döllnitzbis Halle.

F. Erfurt, 17. Dez. Der Magiſtrat fordert
75000 Mark zur Ausführuug von Notſtands
arbeiten. Die Eiſenbahndirektion hat
verfügt, daß am 1. Januar 1909 ſämtliche bei
den ſtaatlichen Eiſenbahnbauten beſchäftigte öſter
reichiſche ſlaviſche Arbeiter zu entlaſſen ſind.

F. Erfurt, 16. Dez. Die ſtädtiſchen Aus
gaben für das bevorſtehende Verwaltungsjahr haben
eine derartige Steigerung gegen das Vorjahr er
fahren, daß die Balancierung des Etats nur mit Hilfe
einer Erhöhung des kommunalen Steuerzuſchlags möglch

wäre. Aus dieſem Grunde hat der Magiſtrat eine
Vorlage über Erhebung einer Wertzuwachsſteuer aus
gearbeitet, über die die Stadtverordneten in ihrer
nächſten Sitzung beraten werden. e

F Magdeburg, 16. Dez. Der hieſige Magiſtratläßt Bohrverſuche nach Buden bei Tuchheim

vornehmen. Der Erfolg war bisher ein zufrieden
ſtellender. Die diesjährigen beſten Schützen
im 4. Armeekorps ſind der Sergeant Wolff von
der 10. Komp. des 26. Jnf.Regts. und der Vizefeld
webel Hildebrandt von der 8. Komp. des 72. Jnf.
Regts. Erſterer erhielt eine goldene, letzterer eine
ſilberne Uhr nebſt Diplom. Als beſter Schütze vom
Offizierkorps erwies ſich der Leutnant Lau von der
10. Komp. des 26. Jnf. Regts. Jhm wurde als
Kaiſerpreis ein Ehrenſäbel verliehen.

F Ziegenrück, 17. Dez. Die Stadtverordneten
haben die Aufnahme einer Anleihe von 65000 Mk.
beſchloſſen zum Zwecke der Errichtung einer Acetylen
gasanlage, zur Ausführung der Kanaliſation und zur
Herſtellung von Bürgerſteigen.

F Mansfeld, 17. Dez. Vom 1. Januar 1909
ab werden auf der Staatsbahnſtrecke GüſtenMansfeld
nach einem noch bekanntzugebenden Fahrplan täglich

mehrmals die erſten elektriſchen Eiſenbahn
triebwagen verkehren. Die Züge beſtehen nach der
„Bernhb. Ztg.“ aus zwei kurzgekuppelten zweiachſigen
Einzelwagen. Jhre Stirnwände ſind an den einander
zugekehrten Kurzkuppelenden mit Türen verſehen, wo
durch der gefahrloſe bergang von einem Wagen zum
andern ermöglicht wird. Die Züge fahren mit einer
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 75 Kilometern in der
Stunde. Die Ladung des Akkumulators erfolgt für
die Hin und Rückfahrt in Güſten. Außer der Strecke
Mansfeld-GüſtenBarby werden auch die Strecken
GüſtenStaßfurt und AſcherslebenGüſten elektriſchen

Triebwagenverkehr erhalten. e
F Jena, 17. Dez. Ein junger Arbeiter ſchoß bei

ſeinen Wirtsleuten im Scherz mit einem Revolver auf
ein ſiebzehnjähriges junges Mädchen und verwundete
es lebensgefährlich durch einen Schuß in die Lunge.
Der Arbeiter wurde verhaftet.

F Braunſchweig, 16. Dez. Heute vormittag
zwiſchen 9 und 10 Uhr wurde dem Lehrling Becker
von der hieſigen Zigarrenfabrik Schirmer u. Fillig,
Leopoldſtraße, auf dem Bankplatze von einem Unbe
kannten ein Geldbeutel mit 520Mk, die der Lehr
ling nach der Bank bringen ſollte, entriſſen. Es
gelang dem Räuber, mit dem Raube zu entkommen.

4 Leipzig, 17. Dez. Zur Erinnerung an ihren
verſtorbenen Sohn überwies Frau Valentiner in
Hamburg dem Vorſtand des Unterſtützungsvereins
deutſcher Buchhändler und Buchhandlungsgehilfen



30000 Mk. die Zinſen ſollen zur Unterſtützung
kranker unbemittelter Buchhändler und Buchhand
lungsgehilfen Verwendung finden.

Weißenfels, 17. Dez. Um den Haushalts-
plan der Stadt unter Dach und Fach zu bringen,
haben die Stadtverordneten geſtern mehrere
Beſchlüſſe von größter Bedeutung gefaßt. U. g. wurde
zur Tilgung der Schulden, die die Stadt im Verfolg
einer klugen Grunderwerbungspolitik machen mußte,
ferner für die erforderlichen Kanaliſationen, Straßen
pflaſterungen und für den Bau der neuen Oberreal
ſchule die Aufnahme einer Anleihe von
852000 Mk. beſchloſſen. Beim Haushaltsplan des
Elektrizitätswerks teilte der Dezernent, Stadtrat
Oettler, mit, daß eine Herabſetzung des Strompreiſes
wegen größerer Aufgaben des Werkes vorläufig nicht
rätlich ſei. Die Neuſtadt ſoll in den nächſten
Jahren eine Unterſtation des Elektrizitätswerkes er
halten. Einige kleinere Uberſchreitungen, notwendige
Ausgaben ohne Bewilligung durch die Verſammlung,
wurden mit Nachdruck, aber ſonſt friedlich, erledigt.

Cokalnachrichten.
Mexrſeburg, den 18. Dezember 1908

Die Ausführungsbeſtimmungen über
die Neuordnung des höheren Mädchen
ſchulweſens werden, wie wir hören, auch eingehende
Vorſchriften für die ußeren Einrichtungen der
Schulen und für den Lehrbetrieb enthalten. Auf
jede Schülerin muß im Schulzimmer mindeſtens 0,8
Quadratmeter Bodenfläche bei entſprechender Höhe
kommen, wobei 24 Quadratmeter als das Mindeſtmaß
für eine Klaſſe ſeſtgeſetzt iſt. Ein ausreichend großer
Garten oder Hofraum zur freien Bewegung der
Schülerinnen während der Pauſen iſt vorgeſchrieben,
ebenſo eine ſorgſam ausgewählte Schülerinnenbiblie
thek. Abgeſehen vom Handarbeitsunterricht ſind alle
Unterrichtsfächer verbindlich; jedoch kann in den beiden
oberſten Klaſſen auf Konferenzbeſchluß eine Befreiung
von der Teilnahme am Unterricht in einer fremden
Sprache eintreten, wenn die Schülerin ſonſt fähig er
ſcheint, das Bildungsziel der Schule in den anderen
Fächern zu erreichen. Möglichſt einmal in jeder Woche
kann ein Tag vom wiſſenſchaftlichen Unterricht freige
halten werden, um die Möglichkeit zu zuſammenhängen-
der ſelbſtändiger Beſchäftigung zu geben. Es iſt zu
läſſig, die Dauer der einzelnen Lektionen auf 45 Min.
anzüſetzen, ſo daß auf 5 Lektionen im ganzen 50 Min.
Pauſen entfallen. Die häuslichen Arbeiten ſollen in
den unteren Klaſſen nicht mehr als täglich 1 Stunde,
in den mittleren 1 und in den oberen 2 Stunden
Je in Anſpruch nehmen; für die Lyzeen und die

tudienanſtalten ſind 3 Stunden als Grenze feſtge
ſetzt. Ferienarbeiten ſind ſelbſt als freiwillige
Leiſtungen und auch als laufende Arbeiten für den
erſten Schultag unzuläſſig. Strafarbeiten irgend
welcher Art ſind verboten. Körperliche Züchtigungen
ſowie der Gebrauch von Schimpfwörtern ſind unzu
läſſtg; ernſtere Strafen ſollen nicht ohne Mitwirkung
der Ordinarien verhängt werden, damit jede Über-
treibung oder Häufung von Strafen vermieden wird.
Eine Beſtrafung durch Nachbleiben darf nur nach vor
heriger Benachrichtigung der Eltern eintreten. Offent
liche Schulprüfungen dürfen nicht mehr abgehalten
werden.

Die Handelskammer in Halle hielt am
Mittwoch eine Geſamtſitzung ab. Nach der Erledigung
einiger Mitteilungen und örtlicher Anträge wurde be
ſchloſſen, daß auswärtige Mitglieder derfachkommiſſion
der Handelskammer jetzt Vergütung ihrer Reiſekoſten
erhalten ſollen. Es werden dafür 500 Mk. pro 1909
im Haushaltsplan vorgeſehen. Die Kaufmänniſche
Fortbildungsſchule in Eisleben, deren Träger dort der
Kaufmänniſche Verein iſt, erhielt bis jetzt einen Jahres
zuſchuß von 100 Mk. der Regierungspräſident regte
an, dieſen Handelskammerzuſchuß auf 310 Mk. zu er
höhen, damit der Unterricht in jeder Klaſſe auf ſechs
Stunden wöchentlich ausgedehnt und auf die Tages
zeit vor 8 Uhr abends verlegt werden kann. In der
Ausſchußſitzung vom 12. Dezember wurde beſchloſſen,
der Geſamtſitzung zu empfehlen, eine Erhöhung des
Beitrages für die Kaufmänniſche Fortbildungsſchule
in Eisleben um 200 Mk., alſo auf 300 Mk., vorzu
nehmen. Zeitz bekommt einen Zuſchuß von 700 Mk.
Der Zuſchuß für Eisleben wird mit 310 Mk. beſchloſſen.

Der Magiſtrat in Zeitz beantragt Bewilligung eines
einmaligen Zuſchuſſes der Handelskammer zum Zwecke
der Anſchaffung von Schreibmaſchinen für den Unter-
richt der dortigen Kaufmänniſchen Fortbildungsſchule.
Dieſer Antrag wird jedoch abgelehnt. Bezüglich der
neuen Reichsſteuerprojekte nahm die Kammer
einen Beſchluß an, in dem ſie die Beſteuerung der
Genußmittel, wie Branntwein, Tabak und Wein,
trotz grundſätzlicher Bedenken gutheißt, aber um
Berückſichtigung des Erwerbslebens erſucht, indem ſie
nur eine Erhöhung der Verbrauchsabgaben durch den
Ausbau des bisherigen Steuerſyſtems empfiehlt. Eine
weitere Bierſteuer und die Lichtſteuer lehnt der
Beſchluß rund weg ab dagegen empfiehlt er die

Beſtewerung der ſogenannten alkoholfreien
Getränke.

Der Wegfall des Ankunftsſtempels
aufſämtlichen Poſtkarten, ausgenommen die
jenigen mit Nachnayme, und auf den an Poſt und
Telegraphendienſtſtellen gerichteten Dienſtbriefen
iſt jetzt vom Reichspoſtamt zur weiteren Erleichterung
des Dienſtbetriebes angeordnet worden.

Auf dem Vorwerk Werder ſind ſeit einigen
Wochen umfangreiche Drainagearbeiten im Gange, die
ein völliges Trockenlegen der ſog. Werderwieſen und
der Erdgruben bezwecken. Eine große Anzahl von
Arbeitern iſt jetzt damit beſchäftigt, über 2 Meter tiefe
Abzugsgräben herzuſtellen, in die wieder aus den ent
fernteren Tümpeln das Waſſer mittels Tonröhren ge
leitet wird. Durch den tiefen Abzugsgraben wird das
Waſſer in ein Sammelbaſſin geführt, von wo aus man
es mit einer elektriſch betriebenen Pumpe in die Saale
leitet. Die ausgeſchachtete Erde von den Abzugsgräben
verwendet man zum Planieren und Ausfüllen der
Gruben. So wird das weite Gelände bis zur Saale
trocken gelegt und bald werden, wo ehedem blühende
und grüne Wieſen waren, fruchtbare Felder ſich dem
Auge zeigen. Dieſe Umwandlung beklagt der Natur
freund und Botaniker ſehr, denn durch ſie verſchwindet
wieder ein Stück Jdyll aus unſerer näheren Umgegend.
Die Werderwieſen und Erdgruben boten nämlich bis
her einer großen Zahl intereſſanter und ſeltener Tiere,
ebenſo wie einer reichen Flora die nötigen Lebens
bedingungen; u. a. waren Orchideen in ihren vielfachen
Abarten ſtark vertreten.

Im Kinematograph- Theater „Weiße
Wand“ wird in dieſer Woche mit einem außerordent
lich humoriſtiſchen Programm aufgewartet. Der Zu
ſchauer kommt überhaupt nicht aus dem Lachen heraus,
ſo wirkſam iſt der größte Teil der klaren und viel
geſtaltigen Bilder. Wunderbar kolorierte Szenen
wechſeln mit ſchönen Naturaufnahmen ab, ſo der
Hund im Dienſte der Armee und das Felſenklettern am
Kap Mertini. Auch Bilder dramatiſchen Inhalts ſind
im Programm aufgenommen. Der Beſuch des Thea
ters iſt fortgeſetzt ein guter und die Bilder finden
lebhafte Anerkennung. Für die Feiertage wird ein
beſonders reichhaltiges und ausgewähltes Programm
in Ausſicht geſtellt.

Ans dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſe
l. Wallendorf, 17. Dez. Vier 15—17 jährige Lehr

linge aus Wallendorf und Merſeburg, Franz und
Wilhelm Reinhardt, Franz Brückner und Erich
Urban, lauerten am 11. Oktober vor dem Gaſthof in
Pretzſch einem 17 jährigen Gutsbeſitzersſohn auf, der ſich
vorher im Gaſtzimmer beim Billardſpielen mit einigen
von ihnen entzweit hatte. Die vier fielen auf dem Heim
wege von Pretzſch nach Wallendorf ihren Partver mehr
mals an und ſchlugen ihn mit einer eiſernen Kugel und
einem Stein. Sie drohten ſogar, ihn noch tot ſchlagen zu
wollen. Bei einer erneuten Balgerei kurz vor Wallendorf
griff der 15 jährige Franz Reinhardt, ein noch ſehr kleines
Bürſchchen, zum Meſſer und ſtach damit den Gutsbeſitzer
ſohn in den Rücken! Die Verletzung iſt zwar glücklich
wieder geheilt, war aber durchaus nicht unerheblich. Die
Halleſche Strafkammer verurteilte nun am Mittwoch Franz
Reinhardt bedingt zu vier Monaten Gefängnis
Brückner als den Schwinger der gleichsfalls ſehr ge
fährlichen Eiſenkugel zu zwei Monaten Gefängnis.
Wilhelm Reinhardt und Erich Urban erhielten Geld
ſtrafen von 24 und 15 Mark.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 18. Dez. Wechſelnd

bewölkt, teilweiſe heiter, vielfach Nebel, keine oder nur
geringe Niederſchläge, Nacht und früh vielfach ſchwacher
Froſt, Tag gelinde. 19. Dez. Teils heiter, teils
wolkig neblich; keine nennenswerte Niederſchläge,
Nachts Froſt und Reif, Tag ziemlich milde.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.)

Die Steuer nach dem gemeinen Wert
und die Umſatzſteuer. Dieſe beiden ins Gewerbs-
leben tief einſchneidenden neuen Steuern ſind in
Merſeburg innerhalb 3 oder 4 Tagen dem Publikum
mit der Tagesordnung der Stadtverordnetenſitzung zur
Kenntnis gebracht, von den Stadtverordneten beraten,
angenommen und als Geſetze verabſchiedet worden.
Wahrlich eine Glanzleiſtung. Während in anderen
Städten über derartige Geſetze vor deren Einführung
oft wochen ja monatelang geſchrieben, beraten und
debattiert wird, geſchieht das in Merſeburg in aller
Stille in einer Friſt von wenigen Tagen. Einige
Stadtverordnete, denen eine derartigelüberſtürzung doch
bedenklich erſchien, haben ja einen Vertagungsantrag ge
ſtellt mit der Motivierung, es ſei wohl richtiger, daß den
Steuerzahlern erſt einmal Kenntnis von den beabſich
tigten neuen Steuern und Gelegenheit gegeben werde,
ſich über das Für und Wider zu äußern. Dieſer An
trag iſt aber mit großer Majorität verworfen worden.
Man ſchien der Anſicht zu huldigen, die Steuerzahler
erfahren das früh genug aus dem Steuerzettel und es
bleibt ihnen ja unbenommen, ſich nachher noch über
den Zweck und die Handhabung der neuen Steuern

Rats zu holen. e

Gerichtsverhandlungen.
l. Halle, 16. Dez. (Strafkammer.) Am Abend

des 8 September d. J. wurde in Schafſtädt von dort ein
quartierten Küraſſieren ein Konzert und Ball im „Schützen
haus“ veranſtaltet. Der 17 jährige Fleiſcherlehrling Paul
Fleiſchhauer konnte es trotz des Verbotes ſeines Meiſters
nicht laſſen, das Vergnügen heimlich aufzuſuchen ſeine
Teilnahme beſchränkte ſich aber auf neugieriges Herum
lungern vor dem Lokal oder im Vorderraum des Tanz
ſaales. Bei dieſen Beobachtungen geriet er mehrmals mit
andern Zuſchauern in Kolliſion. Zuerſt mit dem 18 jährigen
Tiſchlergeſellen Louis Kleinſtäber, der ihn ſchon früher ein
mal von einem Geſellenkränzchen fortgewieſen hatte. Nach
dem Wortwechſel mit Kleinſtäber ſtieß der neugierige Lehr
ling mit einem andern Geſellen zuſammen, der ihm kurzer
hand Schläge verabreichte. Jm Groll über die Züchtigung
argwöhnte Fleiſchhauer, Kleinſtäber habe den andern erſt
gegen ihn aufgehetzt. Er teilte ſeinen Verdacht einem Be
kannten mit, der das Gehörte an Kleinſtäber weiter berichtete
Letzterer ärgerte ſich heftig darüber und ſuchte den Lehrling
vor der Tür des Lokales auf, um ihn zur Rede zu ſtellen.
Nach Mitternacht entſpann ſich zwiſchen beiden eine Prügelei
auf der Straße. Das böſe Ende war, daß Fleiſchhauer,
obwohl viel kräftiger als ſein kleiner, ſchwächlicher Gegner,
zum Meſſer griff und nach eigner Angabe „blindlings
um ſich herum ſtach“. Er will gefürchtet haben, auch noch
von dem älteren und ſtärkeren Bruder des Kleinſtäber an
gegriffen zu werden. Das wütend geſchwungene Meſſer
traf den Tiſchlergeſellen zweimal, erſt in den linken Unter
arm, dann durch die Bruſt bis in den Herzbeutel. Nach
wenigen Minuten ſank der tödlich Verletzte leblos zur
Erde. Fleiſchhauer lief mit den Worten: „Jch habe doch
nichts getan davon. Der Getötete ſoll nach verſchiedenen
Zeugniſſen ein guter und freundlicher Menſch geweſen ſein.
Da Fleiſchhauer früher an Krämpfen und auffallenden
Wutanfällen gelitten haben ſoll, ſo war er vom Gericht
einem Nervenarzt zur Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes
überwieſen worden. Das Gutachten dieſes Sachverſtändigen
lautete dahin, daß Fleiſchhauer allerdings in mancher Be
ziehung als etwas abnorm anzuſehen iſt, daß aber von
Geiſtesſtörung oder geiſtigem Schwachſinn bei ihm nicht die
Rede ſein kann. Der Staatsanwalt beantragte vier Jahre
Gefängnis, die Strafkammer hielt aber ſchon ein Jahr
ſechs Monate Gefängnis für ausreichend und rechnete
dem Angeklagten überdies noch drei Monate der Unter
ſuchungshaft auf das gelinde Strafmaß an.

Vermischtes.
(Jn den Fluten des Ozeans ertrunken.) Ein

Boot des franzöſiſchen Panzerkreuzers „Admiral Aube“
wurde in der Nacht zum 16. d. M. während eines Schnee
ſturmes bei St. Pierre (Neufundland) von einer Sturz
ſee überſchwemmt und kenterte. Die aus ſieben
Perſonen beſtehende Beſatzung ertrank.

(Von Räubern überfallen.) Dienstag abend
11 Uhr wurde der Lokalzug Sofia--Philippopel bei
Jchtiman von Räubern überfallen. Ein Güterwagen
wurde beraubt. Die Täter entkamen unerkannt.

(Verhaftete Defraudanten.) Der durch ſeine
Hotelfuſion in Berlin, Hamburg und Bremen bekannte
Spekulant Adolf Eberbach wurde am Mittwoch in
einem ſchleſiſchen Sanatorium verhaftet. Sein Bruder,
Fritz Eberbach, der frühere Direktor des Hotels Kaiſer
hof in Berlin, wurde in Wien verhaftet. Der Schaden, den
die unverantwortliche Wirtſchaft Adolf C. Eberbachs und
ſeines freilich nur vorgeſchobenen Bruders Fritz den
Aktionären der von ihnen ausgeſogenen Geſellſchaften,
dem Admiralsgartenbad und dem Kaiſerhof in Berlin hat,
beträgt über s Millionen Mark. Während Adolf
E. Eberbach in das Unterſuchungsgefängnis Moabit
eingeliefert wurde, hat Fritz Eberbach durch ſeinen Rechts
beiſtand in Wien gegen die bevorſtehende Auslieferung
Beſchwerde einlegen laſſen, was ihm freilich nicht viel
helfen dürfte.

(Dierätſelhaften Todesfälle an Bord des
„Aſhton“.) Die auf dem Dampfer Aſhton während der
Ueberfahrt nach England geſtorbenen fünf Paſſagiere
ſind bereits in Antwerpen der ſanitären Unterſuchung
unterworfen geweſen, ohne daß etwas Verdächtiges an
ihnen wahrgenommen worden wäre. Die Medizinalbehörde
in Grimsby erklärte, die Urſache der Todesfälle ſei Ver
giftung durch Speiſen geweſen. Demgemäß wurde die
Quarantäne über den Dampfer aufgehoben.

*(Die Genickſtarre) hat in Weſel unter den Mann
ſchaften des 57. Jnfanterie- Regiments derartig um ſich
gegriffen, daß das Militärkommando die Jſolierung
der Kaſerne angeordnet hat.

(Eiſenbahnunglück bei Eſtivaux.) Auf der
Orleansbahn hat in einem Tunnel bei dem Städtchen Eſti
vaux im Departement Corröze (Frankreich) infolge Reißens
der Kuppelung ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Güter
zuge und einem Perſonenzuge ſtattgefunden. Einzel
heiten der entſetzlichen Kataſtrophe, bei der zehn Perſonen
verbrannt ſind und fünfzehn mehr oder minder ſchwere
Verletzungen davongetragen haben, werden dem „B. L. A.“
in folgendem Telegramm übermittelt: Paris, 16. Dez.
Der Zuſammenſtoß im Tunnel von Pouch fand geſtern
abend um 8 Uhr ſtatt. Der Zugführer des Perſonenzuges
wurde von den ſeiner Lokomotive entgegenrollenden, loß
geriſſenen Waggons des vorher abgelaſſenen Güterzuges
völlig überraſcht. Die umgeſtürzte Lokomotive des Per
ſonenzuges ſetzte deſſen entgleiſte Wagen ſofort in Brand.
Querfeldein liefen die wenigen unverſehrt gebliebenen
Paſſagiere, um jenſeits des Vezörefluſſes Hilfe zu ſuchen.
An die Rettung der Paſſagiere in den umgeſtürzten
Waggons war freilich nicht zu denken. Jhr entſetzliches
Schickſal, der Verbrennungstod, war nach den erſten
Minuten beſiegelt. Man ſah beim Flammenſchein
zwiſchen den glühenden Eiſenteilen inmitten verkohlter,
formloſerFleiſchklumpen hier und dort, wo das Zerſtörungs
wert ſich langſamer vollzog, noch Umriſſe von Köpfen
und Gliedmaßen. Zwei Stunden dauerte es, bis das
Feuer ſo weit gelöſcht war, daß man nachforſchen konnte,
ob nicht abſeits vom Brandherde noch lebende Weſen zu
finden ſeien. Tatſächlich wurden einige Männer, meiſt
Bahnarbeiter, welche nach vollbrachtem Tagewerk die
Heimreiſe angetreten hatten, mit gräßlichen Brandwunden
bedeckt aufgefunden. Wahrhaft erſchütternd war das
Ende des Lokomotivführers Piſtre. Er lag mit den
Beinen inmitten der glühenden Kohlen, und niemand
konnte zu ihm gelangen. Die Hitze verſengte dem einzigen,
der ihm zu nahen verſuchte, das Geſicht. Piſtre rief ihm

h



„Hauen Sie mir mit der langen Eiſenſchiene dort dieFüße ab Wenige Sekunden ſpäter züngelten die Flammen

an ihm empor. Seine Leiche liegt nun mit denen der
übrigen in der Bahnhofshalle von Allaſſac.

Neueste Nachrichten.
Mannheim 17. Dez. Wenn eine Anbahnung neuer

Vorſchläge für eine Vermittlung bis heute mittag 12 Uhr
fehlſchlägt, ſo ift die Ausſperrung von 15000—20000
ausſtändigen Strebel-Metallarbeitern unvermeidlich.

Petersburg, 17. Dez. Die Duma war geſtern der
Schauplatz einer furchtbaren Skandalſzene zwiſchen der
Rechten und der Linken. Beratungsgegenſtand war eine
Interpellation wegen der Unterſtützung der Opfer des
Terrorismus. Dabei griff das Mitglied der Arbeiter
gruppe Roſanow die Ehre der äußerſten Rechten an.
Präſident Chomjakow ſchien die Kußerung nicht gehört zu
haben, da er Roſanow weiterſprechen ließ. Infolgedeſſen
brach auf der Rechten großer, intenſiver Lärm aus, wobei
ein Deputierter laut rief, Chomjakow habe wohl die
Außerung Roſanows verſchlafen. Chomjakow verließ ſo
fort das Präſidium und das Tauriſche Palais, indem er
erklärte, er wolle mit unerzogenen Leuten nichts zu tun

haben. Auf eiuem hinterlaſſenen Zettel zeigte er an, daß
er das Präſidium niederklege. Jn der Abendſitzung war
Chomjakow noch nicht wieder erſchienen

Paris, 17. Dez. Wie aus Saida gemeldet wird, iſt
auch der Anführer der Deſerteure in der Gegend
von Marhoum ergriffen und der Gendarmerie übergeben
worden. Eine Gendarmerieabteilung ergriff im Talagh 5
andere Deſerteure, die aber nicht an dem Zugüberfall
beteiligt waren.

Konſtantinopel, 17. Dez. Bis geſtern nachmittag
ftand der Text der Thronrede noch nicht feſt, da der
Sultan ſich weigerte, die vorgelegte Faſſung
anzunehmen. Die Einladungen zur Eröffnung des
Parlaments ſind noch nicht abgeſandt.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 16. Dezember. Da es an beſonderen An

regungen fehlte, nahm der Getreidemarkt bei kleinem
Handel einen ſchleppenden Verlauf. Weizen per Dezember
war etwas angeboten, während in Maiware einiger
Deckungsbegehr beſtand. Roggen wurde um eine Kleinig
keit höher bezahlt. Hafer und Mais geſchäftslos. Rüböl
ſtill, ſpätere Sicht etwas nachgebend. Wetter: ſchön.

Weizen lof in. 202.00 204 50 Mk., Dez 205,50 bis

206,25 Mk. Mai 209,0—210,25--209,50 Mk. Jult
Mark. Matter.

Roggen lok. inl. 168,00 166,00 Mk., Dez. Mk.
Mai 176,50 177.00 Mk., Juli Mk. Matt.Hafer fein 174,00-180,00 Mt., do. mitt. 166,00 bis
173,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 168,00
bis 168,00 Mk. Dez. r Mk., Mai 165 50 Mk. Juli

Mk. Geſchäftslos.
Mais amerik. mir. 166,60 169,00 Mk., do. runder

165, 168,(0 Mk., Bulgariſcher Mk. Dez.
Mor Mai Mk., Juli Mk. Geſchäftslos.Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,00--28,25 Mt. Ruhig

Roggenmehl Nr. O und 1 20,60 --22,80 Mk. Dez.
Mk., Mai Mk. Matt.

Rüböl loko Mk., Dez. 63,10- Mark,
Mai ö8,80—50,10 Gd. Okt. Mk. Still.

Gerſte inl. leicht 164,00--164,00 do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 165,00-180,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen leichte 185,00-141,00 Mk., ſchwere Mk.
amerikan. Mk.

Erbſen inkl. u. ruß. Futterw. mitt. 165,00--191,00
Mark, do. do. fein 192,00 1699,00 M., do. kleine Koch

Mk., do. Viktorig Mk.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mäühle 11,20

bis 12.20 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,20
bis 12,20 Mk.
M Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,80-12,25

ark.

Anzerges.
Sar dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Bublikum gegenüber keine Verantwor tung

Familienngchrichten.
Allen Freunden und Bekannten zur

Nachricht, daß unſer lieber Sohn, Bruder
und Neffe, der Drechslerlehrling

Karl Bindernagel
Mittwoch den 16. Dezember nach langem
ſchwerem Leiden entſchlafen iſt.

Die Beetdigung findet Sonnabend nach
mittag 83 Uhr vom ſtädt. Krankenhauſe
aus ſtatt.

Groß-Kayna, den 16. Dezember 1908.
Familie Bindernagel.

Mit der Pflaſterung der Friedrichſtraße
von der Annenſtraße bis zum Seminar-
Neubau wird im März 1909 begonnen.
Wir erſuchen daher die Beſitzer bezw. Pächter
der anſtoßenden Grundſtücke, dasjenige Ge
lände. welches nach dem Bebauungsplan
zur Friedrichſtraße entfällt, nicht wieder
beſtellen zu wollen, da nach Eingang der
Auflaſſungsmaterialien ſofort mit den Be
ſitzern in Verhandlung getreten werden wird.

Merſeburg, den 16 Dezember 1908.
Der Magiſtrat.

ZWangswergtelgerung.

Sonnabend den 19. Dez er.
vorm. 10 Uhr

verſteigere ich in der Wagnerſtr. 11
50 Ztr. gem Radiskappen.

Merſeburg, den 17. Dezember 1908.
Gross. Gerichtsvollzieher.

Freundliche geſunde Wohnung an ruhige
einzelne Leute zu vermieten und l. April
beziehbar. Preis 60 Tlr. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, 5 Zimmer, Küche, Bad
und reichliches Zubehör, zu vermieten und
ſofort zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

2 Stuben, 2 Kammern, KücheWohnune, und Zubehör, zum 1. April

1909 zu vermieten. Zu erfragen
Oberaltenburg 8, 2 Tr.

Wohnung
mit 5 Zimmern und Zubehör per ſofort zu
vermieten und per 1. April 198 ev. früher
zu beziehen. Näheres Mälzerſtr 16.

Wagenremiſe
für 2—3 Wagen unweit des Bahnhofs für
ſofort zu mieten geſucht. Angebote unter

00 an die Exped. d Bl. erbeten
Eine Z. kher und eine Hängelanpe

billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Blattes

Kaninchen
Monat) zu verkaufen

Roterbrückenrain 5.
Empfehle zum Feſte in nur friſcher Ware:

Nasen,
vom Freitag den 18., Sonn
abend den 19. und Montag
den 21. Dezember ab geſchoſſen,

feiste Fasan-
De hähneund wilde Kaninchen.

Ferner friſchgeſchlachtete

Fett- und Bratgänse,
fette Enten, Suppen-
hühner u. Hähnchen.

Auf Wunſch alles bratfertig und zerlegt
Haſen auch geſpickt.

Blarie Grunow.

Keſſenſliche Bekanntmachung

EinkommenſteuerVeranlagung
für das Steuerjahr 1909

Auf Grund des S 25 des Einkommen
ſteuergeſetzes wird hiermit jeder bereits mit
einem Einkommen von mehr als 3000 Mi
veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe (in
der Stadt) Merſeburg mit Ausnahme der
Aktiengeſellſchaften, der Kommanditgeſell
ſchaften auf Aktien, der Bergwerkſchaften,
der eingetragenen Genoſſenſchaften und der
im S 1 Nr. 5 des Einkommenſteuergeſetzes
genannten Konſumvereine aufgefordert, die
Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen
nach dem vorgeſchriebenen Formular in der
Zeit vom 4. bis eiaſchl. 20. Jan. 1909
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Pro
tokoll unter der Verſicherung abzugeben,
daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen
ſind zur Abgabe der Steuererklärung ver
pflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere
Aufforderung oder ein Formular nicht zu
g'gangen iſt. Auf Verlangen werden die
vorgeſchriebenen Formulare (denen zugleich
die maßgebenden Beſtimmungen beigefügt
ſind) von heute ab in meinem Amtslokal
koftenlos verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber
auf Gefahr des Abſenders und deshalb
zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes
Mündliche Erklärungen werden von dem
Unterzeichneten werktäglich

vorm. 9 bis I2 Uhr,
Steuerbüreau, Dom 4, Seitengebäude, zu
Protokoll genommen.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm ob
liegenden Steuererklärung verſäumt, hat
gemäß S 31 Abſatz 1 des Einkommenſteuer
geſetzes neben der im Veranlagungs und
Rechtsmittelverfahren endgültig feftge
ſtellten Steuer einen Zuſchlag von 5 Proz.
zu derſelben zu entrichten.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändtge
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung
oon Einkommen in der Steuererklärung
ſind im S 72 des Einkommenſteuergeſetzes
mit Strafe bedroht

Gemäß 871 des Einkommenſteuergeſetzes

Haftung derjenige Teil der auf ſie veran
agten Einkommenſteuer nicht

init beſchränkter Haftung entfällt.
Vorſchrift findet aber nur
Steuerpflichtige

von ihnen empfangenen Geſchäftsgewinn
beſonders bezeichnet haben.

ſichtigung gemäß S 71 a a. O.
mögen ſie bereits im Vorjahr nach einem

oben bezeichneten Friſt eine die nähere Be
zeichnung des

Haftung enthaltende Steuererklärung ein
reichen

Merſeburg, den 15. Dezember 1908.
Der Vorſitzende der Einkommenſtenzer-

Veranlggungs Kommiſſion.
Graf d'Haußonville.

Gebr. Kochherd und ein
Handwagen

zu kaufen geſucht. Offerten unter T 100
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein gebr. Kinderstun
verſtellbar, zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Ein gehrauchtes Schreibpult
2teilig mit 2 Seſſeln, billk zu verkaufen.
Gefl. Anfragen in der Erved d. B.
17 Täuferſchweine, I Stamm funge

Als pusrencde Welhnuchtsgeschenke
empfehle mein großes Lager meiſt ſelbſtgefertigter Pelzſachen in ſanberer Aus

fü hrung zu den billigſten Preiſen
Große Auswahl von allen modernen Pelzarten und Faſſons in

Colliers, Stolas, Muffen, Pelzmützen, Fußſäcke uſw.
Herren- unch Damenpelze werden nach Mass sorgfäſtig angefertigt.

Faſſonieren und Reparieren von Pelzſachen ſowie Ueberziehen von
Pelzen ſchnell und billig.

Ferner bringe mein großes Lager in den neueſten Faſſons und Farben von

Hüten, Mützen, Schlipſen, Filzſchuhen,
Regenſchirmen, Handſchuhen uſw.

in empfehlende Erinnerung.
Hochachtungsvoll

Arl Mönpe, Minne Vohf,
Gotthardtſtraßze 24.

Mitglieck des Rabattsparvereins,

Reinhold Steckner

1962 e Halle a. S.
e Gesrändet 1355 e

Bankgeschäft

Drehtneohriohtene
SteckKknerbenk.

vermittelt An- und Verkauf von Wertpapieren.
Verschiedene Städte-, Provinz- und
Kommunal Anleihen sowie erstklassige

HypothekenbankK- Pfandhbriefe werden
Provisgionsfrei abgegeben.

Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen.
Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren.

Annahme von Bareinlagen Segen gute Verzinsung.

Reinhold Steckner
Bankgeschäft Halle a. S.

erhoben,
welcher auf Gewinnanteile der Geſellſchaft

Dieſe
auf ſolche

Anwendung, welche eine
Steuerklärung abgegeben und in dieſer den

Daher müſſen S
alle Steuerpflichtigen, welche eine Berück- e

erwarten S

Einkommen von mehr als 3000 Mark ver
anlagt geweſen ſein oder nicht, binnen der

empfangenen Geſchäftsge-
winns aus der Geſellſchaft mit beſchränkter

wird von Mitgliedern einer in Preußen e
ſteuerpflichtigen Geſellſchaft mit beſchräntter

Herren-a
ſtets das Neueſte in und ausländiſcher Fabrikate,

Sylinder-Klapphüte,
Mützen für Jagd, Reiſe, Klubs,

Hüte,

Kinder-Mützen,
Krawatten in grosser Auswahl,

täglich Eingang von Neuheiken,
empfiehlt

G a. S.Chr. Voigt, Leipzigerstr. IG.,
Mitglied des Rabatt-Sparvereins,

Fretvank.
Freitag und Sonnabend

von früh S Uhr ab
Fleischverkau

Die Verwaltung.

oo232à2353]2Empfehle
reife Bananen, sösse Almeria-

Weintrauben. feinste Tafel- unch
Wirtschaftsäpfel, Datteln, Feigen,

Wall- und Haselnüsse,
feinste Traubenrosinen, Kokosnüssse,
süsse Apfelsinen und sehr saftige

Zitronen Stück von 4 Pf. an.
Beſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

ital. Hühner (1,6), resßuhnfarbig
zu verkaufen Oberbreiteſir. 4.

Holz8chune
billigſt in der Lederhandlung

Masr Alaut, kl. Ritterſtraße 12.

Frau Joh, Moch,
Fruchthandlung, Dom 1.
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S Ersobeintn bezugsquel
enerneeerrreer e

Drogerie
Kaiser -Drogerie Reinhold Rietze, Rossm. 5
Parfümerien, Verbandsstoffe, Phot. Art.

Emaitlewaren-
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Sämtliche
Küchen- u Haushaltungsgegenstände.

Galanterie- u. Lederwaren.
A. Hammer, Markt 11.

Panelbretter, Luthertische, Etagöèren ete.
Geschenke zu allen Gelegenheiten

in grösster Auswahl

Gold und Silberwaren,
Oswald Rossberg, Goldschmied

Burgstr. 10.
Schmucksachen jeder Art und Preielage,
silberne und Alp versilberte Geräte und
Besteck Trauringe Myrtenkränze.

Gummiwaren-Gummi Haus Grahneis, Gotthardtstr 20.
Sämtl. chirurg. Artikel billigst, Gummi-
Absatze, vorz. Qual echte Pariser nur pa.

Haushaftunes- Gegenstände
P. Florheim, Burgstr 12. Haushbaltsartikel
in Holz-, Korb-, Seiler-, Leder-, Solipger
Stahl-, Bürsten-, Pinsel-, Kamm waren.

Herren-Hocken,
ſt. Bhrist, Inh. Karl Christ,

Entenplan 5.
Anfertigung eleganter Herrenmoden

sowie reichhaltiges Lager fertiger Herren-
und Knaben- Garderobe

Louis Günther, Markt 25 Kpfertiguvg
eleganter Herrenwoden nach Mass Lager

in- und ausländischer Stoffe

Herren-Konfektiorn,
Oskar Zimmermönn,

Markt 13. Telephon 289.Herren- und Knaben- Garderobe
Arbeiter und Berufs-Bekleidung.

m Mitalied vom Rabatt Spar- Verein

S Instaliation,Justus Oppel, Nenmarkt 23 Spez. Wasser-
vers.-Anlag mittelst Abessin.- u. Schacht-
brunnen f. Hand- u Kraftbetr., autom
Viehselbsttr., eis. Saug-, dopp. u viert
wirk. Druckpump., Jauobepuwp, Tiefbr-
pumpw. Badeeinr Klosettanl Bierdr App

Klempnerei.
Justus Oppel, Neuwarkt 23

Korhbwaren,
K. Leisering, a d Geiseol 8.

Puppenwag. u. Puppevsportwag., Klapp-
stühle, Reisekörbe. Reparaturwerkstatt.

Korsett-Sspez -Geschft n. Mass
Frau A. Schönleiter, Schmalestr. 24 Ges
Umst -Kors n Mass, Mtsb, Schvürl f Rar

a Neuenregister. es m jederzeit.

II GumemeModes m RitterMagen e
Spitzen, Schleier, Bänder, Handschuhe.
Modewaren-, Wäschegesechaft.

A. Günther eBettfedern, fertige Betten, Inletts,
Bettbezüge in weiss und bunt,

Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle,
Kinderkleidehen usw.

Möhbellager.
0. Scholz Nw., Gotthardtstr. 29.

Möbel v. d. einfachsten bis 2. d. gedieg.
Tisohlerei m. Maseh Betr. Sarglager.

Musikuerke
Hugo Becher, Schmalestr 2. Violinen,
Zithern, Zug- u Mundbarmonikas, Blech-

u. Blas-Instrumente, Sprechapparate:

Papier u. Galanteriewaren.
L. Daumann, Burgstr. 4

hält sich bei Bedarf in einschlägigen
Artikeln bestens empfohlen

Purt.
Ww. B. Pulvermacher, Kl. Ritterstr. 12.

Einfacher sowie eleganter Putz.

Sattlerei.H. Petersohn, Oberbreitestr 22 Polster-
arbeit u Stickereien werd. sauber garniert

Schinme und Stöcke.
Ww. Marie Müller, Burgstr. 6.
Schirme, Stöcke, Handschuhe.

A. Hammer, Markt 11.

Schokolade, Kakao, Tee,
Bisquit und Praliné kauft man gut und S
preisw. im SchKkoladengesch. Domstr. 9.
Spezialität: Kaffeeniederlage von Puesers. G

F

Schuh waren.
Karl Hesselbarth, Oelgrube 19.

Spezialität: Bessere Schuhwaren.
Otto Riedel, Schmalestr. 13.

Grosses Lager in Leder- und Filz waren.
Reparaturen prowpt.

August Gläser, Neumarkt 41.
Lager fertiger Herren-, Damen- u. Kinder-
stiefel sowie Filzgchuhe, Hausschuhe ete.

Spiel waren.
Speſelwaremn haus
W. Köhloer,
Kl. Ritterstrasse 153.

Beste und billigst Be-
zugsquelle für Kurz-,

Galanterie- und Spiel-
Waren.

Kürschnerei.
J. G. Knauth Sohn, Entenplan 2

Hüte, Mützen, Sehlipse, Handschuhe,
Regenechirme, Spazierstöcke, Hosenträger,
Gummigürtel, Filzschuhe, Einlegesohlen

Kurz Weiss u Wollwaren.
Frau Anna Graf, Neumarkt 42.

Schulartikel, Ansichtskarten, Bijouterien

Stahl unci Messerwaren.
Carl Baum kl. Ritterstr. 14.

Haus- und Wirtschafts Artikel.
Schleiferei und Reparaturwerkstatt.

Tapisserie- und Kurzwaren.
Carl Stürzebecher, Burgstr. 24

Sehlipse, Wäsche, Trikotagen, Hand-
schuhe, Korsetts, Schürzen.

Kurz-, Wolle a. Spielwaren.
Hugo Käther, ars
Sämtliche Artikel zur Damenschneiderei.

Uhren
Hugo Jahn, Eptenplan 1.

Grosses Lager in Uhren, Gold- und
Silber waren.

Leinenwarenhaus.
Ernst Looke, Gotthardtstr 14.

Leinen- und Aussteuer-Geschäft.

S Linoleum.Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtetr 20
Läufer u Reste v. 75Pf. an p m, Teppichev.

G 3,250 an p. m,200 cm br. p. qm v. 1,2501. an.

Wachstuche.
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr 20.
Wachstuche in all Must v 70 Pf. an, Reste
in all. Gr. v. 10 Pf. a., Tischd., v. 90Pf an.

Wäsche- Ausstattung.
Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

Leinen- und Aussteuergeschäft.

m e S S a S2 e S S g S S SKur immerwährende Reklame sichert vollen Erfolg

n eernenenenee n enneueenuneeenueeeg

Küchen

Garnituren
in enormer Auswahl

von 7,50 Mark an,
Etageèren

2, 2,50, 15,
Auf alle WarenW n e e
6 Prozent Rabatt.

P Ehlorf vorm. J. Per—,

Dame

um empfehle

9 u m m S F ehe
WandſchonerHumm Frl von 10 Pf. an.

z TiſchlänferHummt- e
F KüchenſpitzeHummi- Preis und 10 Pf. per Meter

in großer Muſter Auswahl.

Markktaſchen.
Wachstkuchreſte

für Küchentiſche 50 Pf. per Stück.

Großer Gelegenheitskauf.
TeppicheLinoleum- in reizend. Seppuh Muſtern e er Stück.

Linoleum- 60
Echt „ruſſiſ che

Hummiſchuhe

50 Pf. an.

mit und ohne
Wollfutter.

Nachf.

27 Er. Ulrichstrasse 27,
66 Obere Leipzigerstrasse 66.

e

Weihnachtsprämien!

Coethes Gerhe e an

Schillers Merke e en
Muxihalhum

ſind wieder eingetroffen.

Geſchäftsſtclle des „Merſehurger Correſpondent“,

9

men n
Secfiſche bedeutend billiger!

Von heutiger Sendung empfehle als beſonders preiswert:

ff. Schellüseh ohne Kopf Pfd. S F.
ff. Cabeljau ohne Kopf Pfd. 26
ff. Seelachs Pfd. 25 P.

Spezialität:
Bratsehollen Pfd. 25 Pf.

Fischkoteletts, bratfertig, nur 32 Pf.

Geräuch. Elbaale in allen Preislagen
Fette Bücklinge 4 Stück 20 V.
ff. geräuch. Lachs Pfd. nur 28 F.

Preis 3 Mark

Preis 3 Mark

e gang

09
2

Merſeburg. Nordſechalle. Entenplan 9.
Verantwortliche Redattion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Cokalnachrichten.
Verwendung von Bierflaſchen. Jn

vielen Haushaltungen beſteht bekanntlich die Unſitte,
die Bierflaſchen zu allen möglichen Zwecken zu ver
wenden. Es wird darin häufig Salmialgeiſt, Benzin,
Salzſäure und anderes mehr aufbewahrt. Abgeſehen
davon, daß ſich das Publikum ſowie der Lieferant
dieſer Säuren ſtrafbar macht, weil die Flaſchen
geſchütztes Eigentum ſind, kann dieſe Art Verwendung

auch leicht zu großen Unglücksfällen führen ſo iſt vor
kurzem der Fahrburſche einer Brauerei beim Abladen
von Flaſchen im Geſicht verbrannt und an den Augen
verletzt worden. Es hat ſich ergeben, daß in einer
Flaſche noch ein ziemliches Quantum Salzſäure vor
handen war. Das Publikum wird daher vor dieſer
mißbräuchlichen Benutzung der Flaſchen gewarnt, da
es für ſolche Unfälle haftbar gemacht werden kann.

SterblichkeitsStatiſtik. Nach den unterm
10. Dez. d. Js. herausgegebenen Veröffentlichungen des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamt
ſterblichkeit in den 344 deutſchen Städten und Orten mit
15 000 und mehr Einwohnern während des Monats Oktober
d. Js. hat dieſelbe auf je 1000 Einwohner und aufs Jahr
berechnet betragen: a) Weniger als 15,0 in 148,
b) zwiſchen 15,0 und 20,0 in 136; e) zwiſchen 20,1
und 25,0 in 49; ch zwiſchen 25,1 und 30,0 in 12;
e) zwiſchen 30,1 und 35,06 in 2 Orten und mehr
als 35,0 in 2 Orten. Die geringſte Sterblichkeitsziffer
hatte in dem gedachten Monate die Stadt Erlangen
in Bayern mit 5,4 und die höchſte Ziffer der Ort Lipine
in Schleſien mit 46,8 zu verzeichnen. Jn den Städten
und Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und mehr

Einwohnern ſind von je 1000 derſelben gleichfalls wie
oben aufs Jahr berechnet im Berichtsmonate verſtorben:
Jn Burg 12,3 Magdeburg 13,5 Stendal 13,7
Mühlhauſen i. Th. 14,9 Staßfurt 14,9 Erfurt 15,0

Eilenburg 16,2 Quedlinburg 16,2 Halberſtadt
17,1 (ohne Ortsfremde 15,8) Halle 17,4 (ohne Orts
fremde 13,3) Aſchersleben 17,9 Nordhauſen 18,5
d 18,7 Weißenfels 19,7 Wittenberg 19,9

erſeburg 20,2 Naumburg 21,0 Eisleben 27,5
und in Schönebeck a. E. 29,2 Perſonen. Die Säug
lingsſterblichkeit war im Monate Oktober d. Js.
eine beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend
geborenen in 16 Orten, unter dieſen auch Aſchersleben (355)
Weißenfels (397) und Schönebeck a. E. (489), dieſelbe blieb

unter einem Zehntel derſelben in 42 Orten. Jm ganzen
cheint ſich der Geſundheitszuſtand gegenüber dem
konate September d. Js. etwas verſchlechter t zu haben.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
S Oberwünſch, 16. Dez. Ende voriger Woche

wurde der hieſige Dorfteich, welcher von mehreren
Gutsbeſitzern gepachtet iſt, ausgefiſſcht. Das Er
gebnis (Karpfen und Schleien) war ein ziemlich gutes,
wenn auch die Größe der Fiſche zu wünſchen übrig
ließ. Auch eine Flaſche mit Kalk gefüllt, die wahr
ſcheinlich im Waſſer explodieren und ſo den Fiſchen
Verderben bringen ſollte, wurde mit zu Tage gefördert.

S Schafſtädt, 16. Dez. Jn der letzten Stadt
verordneten Verſammlung wurde Kenntnis von der
Reviſion der Kämmerei und ſtädtiſchen Sparkaſſe pro
Mönat November d. Js. genommen und der Haus
e für die Kämmerei- und Armenkaſſe für das

ahr 1909 feſtgeſetzt. Der Kämmereikaſſenetat ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit 77567 23 Mk. und
der der Armenkaſſe mit 3800 Mk. ab. Für 1909
kommen danach an Kommunalzuſchlägen zur Erhebung
170 Zuſchläge zur Einkommenſteuer einſchließlich
der ſingierten Sätze und 230 o Zuſchläge zu den
vom Staate veranlagten Grund und Gewerbeſteuern.

e. Dürrenberg, 15. Dez. Wohltätigkeits
feſt. Keine Seit iſt ſo geeignet, den oft nur
ſchlummernden Wohltätigkeitsſinn zu wecken, wie die
Zeit des Advents. Da werden ja in der Erwartung
heiligen Segens und reicher Freude die Herzen ſo
weit und die Hände ſo willig, Licht und Freude da
zu verbreiten, wo meiſtens die Nacht der Sorge und
des Leides herrſcht. Der KeuſchbergDürren-
berger Frauenverein, der geſtern zum Beſten
ſeiner Weihnachtsbeſcherung im Saale des Gaſthofs
zum Gradierwerk eine Wohltätigkeitsvorſtellung gab,
hat fich denn auch in ſeiner Erwartung, den Opferſinn
der hieſigen Bevölkerung wieder einmal glänzend be
währt zu ſehen, nicht getäuſcht. Der große Saal war
vollſtendig ausverkauft. Wie anders ſah er aus, als
ſonſt Helles Gasglühlicht modernſter Konſtruktion,
von ſtilvollen Leuchtern geſpendet, ſtrahlte da, wo
früher trübe Petroleumlampen geblalt hatten, und um
den Effekt zu erhöhen, wurde der Saal während der
Vorführungen ſogar verdunkelt. Wieder ein Fort
ſchritt Um das Zuſtandekommen des Feſtes hatten
ſich außer dem Vorſtand des Vereins und ſeinem
männlichen Beiſtand eine große Anzahl hieſiger Damen
und Herren verdient gemacht, die mit großem Fleiß
und liebevoller Hingabe die ſelbſtgeſtellten Aufgaben
löſten. Herr Kapellmeiſter Richter vom Leipziger
Stadttheater, vom vorigen Sommer her noch vielen
in guter Erinnerung, eröffnete die Vorträge mit einem

Freita g den Dezember 1
Bravourſtuch, einem Konzert von Tſchaikowsky, das an

ſeine wie des Pianos Kraft die höchſten Anforderungen
ſtellte. Dann folgte ein Prolog, ſinnig gedichtet und
ausdrucksvoll vorgetragen von Frau Strümpel.
Uber den weiteren Darbietungen ſchwebte der Geiſt
Terpſichores. Denn gemimt wurde der Tanz
huſar, ein niedliches Luſtſpiel, über deſſen Unwahr-
ſcheinlichkeiten die flotte Art, mit der es von den
Damen Geſchwiſter Hil de, Fräulein Ramm,
Fräulein Bartelſen und den Herren Referendar
Meyer, Peterund Strümpelgeſpielt wurde, hin
wegtäuſchte. Dann gab es zwei Tänze, ausgeführt
von ausgerechnet dreizehn Damen, ein Beweis,
daß hier der Aberglaube keinen Boden findet. Der
eine Tanz war ein Schleiertanz, allerliebſt von den
jungen, in weißes Biedermeierkoſtüm mit roſa Schleifen
gekleideten Damen ausgeführt. Er nannte ſich Ro
manze von Bach. Der andere war ein Walzer
von Schuloff, allerdings mehr ein Roſenkranzreigen,
der ſo beliebten Beifall fand, daß er wiederholt werden
mußte. Unter den jungen friſchen Geſtalten zeichnete
ſich durch beſondere Anmut und Grazie die Nr. 13
aus, Fräulein Hilde, die Jüngere, während die ältere
Schweſter die Klavierbegleitung ausführte. Noch
einmal hatte Richter Gelegenheit, in einer Rubin
ſteinſchen Romanze und in Wotans Abſchied und
Feuerzauber ſeine Virtuoſität zu zeigen, und dann kam
„Der Jubelgreis“, ein urdrolliges Stück, zur Auf
führung. Fräulein Hübner, die ſich ſchon um die
Einübung, ja, wie man ſagt, auch um die Erfindung
der Tänze verdient gemacht hatte, zeigte ſich hier auch
als gewandte Schauſpielerin, nicht minder Fräulein
Möckel, Fräulein Kleinſchmidt und die Herren
Zobel, Meyer und Peter. Aber die Krone ge
bührt doch Frau Strümpel, die durch ihre Komik
die Zuhörer zum lauteſten Beifall hinriß. Der ganze
Abend bewies, wie viel und mannigfaltiges Talent
hier im Verborgenen blüht, aber, und das iſt mehr
wert, auch, wie viel warme Herzen hier ſchlagen. Möge
der finanzielle Ertrag der Vorſtellung in viele Häuſer
Weihnachtsfreude bringen!

Aus vergangener Zeit für unsere Zeſn.
Am 18. Dezember 1786 iſt einer der größten

deutſchen Muſiker, ein Meiſter im Reiche der Töne aller
Zeiten geboren Karl Marig von Weber. Sein
Leben verfloß, wie das der meiſten Genies, die niemals
auf Roſen gebettet, ſehr unruhig, er ſchweifte in der Welt
umher und erſt im letzten Viertel ſeines Lebens hatte er
in Dresden als Kapellmeiſter eine geſicherte Stellung inne.
Seinen Ruhm begründete er 1814 durch die Kompoſitionen
der Körnerſchen Lieder aus „Leyer und Schwert“; die
Lieder „Du Schwert an meiner Linken“ und „Lützows
wilde Jagd machten ihn zum muſikaliſchen Freiheits-
helden. Jhm, wie keinem anderen war das Verſtändnis
des deutſchen Volksliedes aufgegangen. Und nun ſchuf er
den unſterblichen, ſeinen Weltruf begründenden
„Freiſchütz“, der die höchſte Höhe deutſcher volkstümlicher
Muſik repräſentiert. Er iſt 40 Jahre alt geworden.

Vermischtes.
(Die Einführung eines regelmäßigen Luft-

ſchiffsverkehrs in Deutſchland) ſoll, wie eine an
den „B. L. A.“ von Frankfurt a. M. gelangende Zuſchrift
zu berichten weiß, von einer Geſellſchaft geplant ſein, die
ſich mit dem Sitz in Frankfurt am Main, Berlin und Kaſſel
unter dem Namen Deutſche Aeroſtations- Geſell
ſchaft gebildet und ſich zur Aufgabe geſtellt hat, in ab
ſehbarer Zeit ſieben lenkbare Motorluftſchiffe zu bauen und
damit einen ſtändigen Verkehr zwiſchen 24 deutſchen
Städten einzurichten. Jn der Zuſchrift heißt es: Die
Pläne dieſer aus Sportsleuten und Großkapitaliſten zu
ſammengeſetzten Geſellſchaft haben maßgebenden Luft
ſchiſfern und Jngenieuren vorgelegen. Die Strecken für die
Ballonfahrten ſind einſtweilen wie folgt feſtgeſetzt: Linie 1.
Friedrichshafen, Nürnberg, Leipzig, Berlin, Hamburg,
Bremen, Köln, Koblenz, Mainz, Frankfurt a. M., Mann
heim, Straßburg i. E., Friedrichshafen. Linie 2. Friedrichs
hafen, München, Nürnberg, Plauen, Dresden, Berlin,
Magdeburg, Hannover, Kaſſel, Frankfurt a. M., Mainz,
Metz. Straßburg i. E., Stuttgart, Friedrichshafen. Linie 3.
Friedrichshafen, Würzburg, Gotha, Braunſchweig, Ham
burg, Kiel, Flensburg, Fridericia, Kopenhagen. Die Ge
ſellſchaft hat ſich bereits mit allen in Betracht kommenden
Körperſchaften in Verbindung geſetzt und wird demnächſt
auch mit den in Betracht kommenden Stadtverwaltungen
Fühlung nehmen. Die Geſellſchaft plant zunächſt den
Bau von Lenkballons, die ebenſo wie die Zeppelinsballons
10 bis 15 Perſonen faſſen. Um ſie in die Lage zu verſetzen,
in der Nähe der Stationen gut zu wohnen und geeignete
Verpflegung zu finden, wird mit jeder Station ein kleines
Hotel verbunden ſein.

(Für eine Million Diagmanten veruntreut.)
Unter dieſer Stichmarke meldeten wir vor einigen Tagen,
daß ein Amſterdamer Diamantenmakler, der ſich des beſten
Anſehens erfreute, mit den ihm anvertrauten Juwelen
verſchwunden iſt. Der flüchtige Makler hat beſonders in
Antwerpen wertvolle Partien geſchliffener Diamaten für
ein Spottgeld verſchleudert. Der Betrüger hält ſich in
London verborgen. In einem Brief, den der Schwindler
nach ſeiner Flucht aus London an ſeine Frau ſchrieb,
appelliert er an das Mitleid ſeiner Gläubiger. Er ver
ſpricht, arbeiten zu wollen, um die Verluſte zurückzuerſtatten.
Inzwiſchen iſt in Amſterdam bereits eine Wertſendung von
dreißigtauſend Gulden eingetroffen, welche von ihm zurück
erſtattete Diamanten enthalten ſoll. Man weiß jedoch
nicht, ob es wirklich Diamanten ſind.

orreſpondent?“.
F5. Jahrg.

Exploſion ſchlagender Wetter.) Jn einer
Kohlengrube bei Doman (Ungarn) ereignete ſich eine
Exploſion ſchlagender Wetter. Bisher ſind 18
Totegeborgen.

GBergmannslkos.) Wie die Schleſ. Ztg.“ aus
Laurahütte meldet, wurden am Mittwoch morgen auf
den Richterſchächten drei Bergleute durch Zubruchgehen
eines Firſtes verſchüttet. Bei den Rettungsarbeiten
wurde einer als Leiche, die beiden anderen wurden ſchwer
verletzt geborgen

(Jm Fieberwahn) iſt eine 26 Jahre alte Bauern
tochter in Mühldorf (Oberbayern), während ihre über
müdete Pflegerin eingeſchlafen war, im Hemd in den Wald
geflohen, wo ſie erſt nach 24 Stunden halb erfroren,
auf Händen und Füßen wieder dem Städtchen zukroch.
30 Perſonen hatten während der Nacht die im dichten
Gebüſch verſteckte Kranke vergeblich geſucht.

(Wertvolle Briefmarkenſammlung.) Die
Briefmarkenſammlung eines Herrn namens Koch hat auf
der Verſteigerung in Paris einen Erlös von insgeſamt
380000 Franken gebracht.

(WohltätigeSſStiftung.) Geheimer Regierungs
rat von Krüger in Düſſeldorf ſtiftete 100000 Mk. Die
Zinſen des Kapitals ſollen zu Ferienausflügen armer
Kinder verwendet werden.

(Ein gepfändeter Stier.) Jn Großrinderfeld
in Bayern hat die Gemeinde einen Prozeß, den ſie wegen
einer Waſſerleitung führte, verloren. Sie war koſten
pflichtig verurteilt worden. Geſtern erſchien der Gerichts
vollzieher im Gemeindehauſe und pfändete die Gemeinde
kaſſe, die 10000 Mk. enthielt, und den Gemeindeſtier.

(Jn die Häckſelmaſchine geraten Jn
Mutſchen (Böhmen) geriet der Grundbeſitzer Joſef Rynes
beim Häckſelſchneiden aus Unvorſichtigkeit in die Maſchine
und erlitt tödliche Verletzungen, an denen er alsbald
verſtarb.

(Kolliſion mit einem Haifiſch) Der
Dampfer „Oroya“ von der Orientlinie, der am 13. d. M.
in Liperpool eintraf, kollidierte im Roten Meer mit einem
25 Fuß langen Haifiſch und ſpießte ihn am Bug auf, ſo
daß das Schiff halten mußte, um ſich von dem ſeltſamen
Hindernis zu befreien. Obwohl das Ungeheuer eine
fürchterliche Wunde hatte, fuhr es doch gleich nach ſeiner
Befreiung voll Wut und mit geöffnetem Rachen auf das
Dampfſchiff los. Das Waſſer rings umher war von dem
Blut des Rieſenfiſches gefärbt, als der „Oroya“ den
Schauplatz des Kampfes verließ.

Volkszählung in China.) Die chineſiſchen
Behörden geben jetzt die genauen Reſultate der Volks
zählung bekannt, die kürzlich im Himmliſchen Reiche ſtatt
gefunden hat. Danach zählt Ching eine Geſamtbevölkerun
von 438 214000 Köpfen; die Zahl der Fremden wird au
69852 angegeben. So bilden die Chineſen nahezu ein
Drittel der Bevölkerung der Erde.

Ein durſtiger Patient.) Eine Meldung des
„Petit Pariſien“ aus Bordegaux beſagt, daß die Krank
heit des venezolaniſchen Präſidenten Caſtro den Ein
druck einer diplomatiſchen Krankheit mache. Davon
zeuge ſchon ſeine Lebensweiſe. Noch am Abend ſeiner An
kunft in Bordeaux ließ ſich Caſtro mehrere Flaſchen des
teuerſten Cognaks zum Preiſe von 120 Franks pro
Flaſche in ſeine Appartements kommen. Am nächſten
Morgen fand man die Flaſchen bis auf den letzten Tropfen
geleert. Jn Paris im Hotel du Palais d'Orſay, wo Caftro
abgeſtiegen war, ſpeiſte er an der Tafel mit großem Appetit
und trank die koſtbarſten Weine und Liköre. Der Pariſer
Hotelier rühmt Caſtro als einen glänzenden Gaſt. Der
Präſident habe über das Hotel und ſeine Bedienſteten einen
wahren Goldregen niedergehen laſſen.

(Die Sektflaſche in Damenhand.) Bei dem
kürzlicheu Stapellaufe des neuen Linienſchiffes „Poſen“
auf der Germaniawerft in Kiel ereignete ſich, wie nach
träglich bekannt wird, ein kleiner, vou nur wenigen be
merkter Zwiſchenfall. Als nach der Taufrede des Ober
präſidenten von Waldow die Fürſtin Radolin, die im
Auftrage des Kaiſers den Taufakt vollzog, die übliche
Flaſche deutſchen Schaumweins an den Bug des Täuflings
warf, hielt das Glas ſtand und zerſchellte nicht die Flaſche
wurde infolgedeſſen von einem Arbeiter am Bug zer
ſchlagen!

(Jm Scherz erſchoſſen.) Der von einem Revier
gang heimkehrende Förſter Koch auf Forſthaus Fichtkathen
bei Pollnow (Pommern) ſtellte ſein geladenes Ge
wehr in das Wohnzimmer und verließ dieſes auf kurze
Zeit. Der 6jährige Sohn nahm das Gewehr und legte im
Scherz auf die etwa drei Jahre alte Schweſter an. Ehe der
entſetzt hereinſtürzende Vater dem Kinde die Waffe entreißen
konnte, war das Unglück geſchehen Der Schuß krachte und
n e ſtürzte tot mit zerſchmettertem Kopfe zu

oden.
Von einem Stier aufgeſpießt.) Jn Neuſtift

bei Freiſing wurde ein Bauernknecht von einem wild
gewordenen Stier, der ihm den Bauch aufſchlitzte, auf
geſpießt und getötet.

(Fund einer Frauenleiche im Borſteler
Moor.) Hinter den Schießſtänden im Borſteler Moor
wurde in einem Gebüſch die Leiche einer etwa 35jährigen
Frauensperſon aufgefunden. Es liegt, entgegen ander
weitigen Meldungen, kein Luſtmord vor. Es handelt
ſich wahrſcheinlich um eine obdachloſe Frau, die vor etwa
vier bis ſechs Tagen dort hat nächtigen wollen.

Gerhaftung eines Raubmörders.) Die
Kopenhagener Polizei hat den Fabrikarbeiter Heinrich
Bäneke verhaftet, der bekanntlich vor fünf Wochen in
Roſtock ſeinen Arbeitgeber, einen Fabrikbeſitzer, zu
ermorden verſuchte. Bäneke war ſeinerzeit in Roſtock
wegen verſchiedener Unregelmäßigkeiten entlaſſen worden;
eines Abends überfiel er ſeinen früheren Arbeitgeber und
brachte ihm mit einem Eiſenring einen ſo heftigen Schlag
an den Hinterkopf bei, daß der Fabrikbeſitzer blutüberſtrömt
niederſank. Bäneke raubte dem Bewußtloſen Uhr und
Portemonnaie und bemächtigte ſich der Geldſchrankſchlüſſel,
drang ins Privatbureau ſeines früheren Chefs ein, öffnete
den Geldſchrank und ſtahl daraus mehrere tauſend Mark.
Bäneke gelang es nach Dänemark zu entkommen. Hier
hat er, zuletzt in Kopenhagen, als Kavalier gelebt, noch
dazu unter ſeinem richtigen Namen.

(Jn der Sommerfriſche.) „Dem Dichter gibſt
das armſeligſte Kammerl, das wir haben; dem ſchadt's
nix, der kann ſich alles mögliche dazu dichten.“



Auurf Murrits,
Papier-, Spiel- u. Schrei

waren-AMandiung,
Brühl 4

empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen

Geſchenkartikel,
Albums aller Art,Photographie Rahmen,

Lederwaren, Spiele,
Bilder und Märchenbücher,

Geſang- und Schulbücher,
Wandſprüche, Schulränzel,

Spielwarenfür e und Mädchen

R beſonders billig.
Puppen, Puppenſtuben, Kaufläden

e Aüchenn Feſtungen, Ställe, Wan-
kaſten, Rollwagen

ſchon von 50 Pf. an.
e varmarken.

SDüsses echte
n öterich-Ia an elLungenkatarrh, Verſchleimung,gegenrauhen Hals, Keuchbuſten, für Kinder und
alle Perſonen unentbehrlich. Beſter Schutz
e Erkältung des Halſes 2c. a Packet

f. allein bei
ehardi Kupper, Central-Drogerie.

Herrmann Emamwuel,
GotthardtDrogerie.

Zu re e W. Regen

Sen weizen
ICatzenele,ein natürliches Mittel von auffallend

guter Wirkung bei Gicht, Rheu-
gen Erküältungen aller

rt bei

Richard Kupper,
Mark 17,

Central-Drogerie.
Nalesehen Honigkuchen,

auf 3 Mark 1,70 Mark Rabatt,Lebkuchen, viele Sorten,
Mignonbherzen,

e Baumkonfekt
reiche Auswahl in Schokalade, Marzipan,

Biskuit, Zucker,
sowie russisches Brot mit

Schokolade,
Selbstgebackenes usw.

empfiehlt

Max Joreke.
Zur Stollenbäckerei!

Cetrelde-Preschefe fl.
täglich friſch, empfiehlt

Wr. Adller,
Windberg. Brühl Ecke.

Wreme- Wollſſoſfreſſe

paſſend für
Röcke, Kindermäntel und

Kleider
B. Wendlancd,
S 10. II.

Rossherg,
Juwelier.

Größte Auswahl in
Jnuwelen, Ringen,

Broſchen, An
hängern. Arm

bändern, Ketten etr.
z. e sgeſchenk.

H.
lebensmittel-Gentrale Robert Melge,

empfiehlt zum Feſte

in nan feinsten hbackfähigaten Oualitäten

zu hin gen Preiſen.
Rosinen u gern
Sultaninen re gen
Corinthen n
Mandeln
Citronat e
Weizenmehl a

arkt 7

Pfd. 45, 140, 35 Pf.

Pfd. 68, 60, 53 Pf.

Pfd. 40, 345

en 85e 68
Metze 70, 68, 64 Pf.

Back-Margarine
allerfeinste, wie frische Butter 85 Pf.
Sehmelzmargarine Pf. (00, 90 Pf.

fl. 70, 60

Alle anderen Lebensmittel d

Rücken

Blatt

denn die meiſten Erkältungen kommen r a Füße.

nur e erſttiaſſige Fabrikate
empfiehlt Kummischuh-e e J

l Kleid für R.
6 Atr. halbw. Rleiderstoft

n Kleid ſt ſt 450

6 Mtr. Wollstoff m. Mohair-Str.

k Kleid für M. 3
6 Atr. Caro und VNoppenstoft

1 Kleid für Mk. 420
6 AMtr. starken Hauskleiderstoff

1 Kleid für Ml. 4.
6 Atr. einf. gem. Wollstoff

1 Kleid für R. 5,40
6 Atr. einfarb. Diagonal

1 Kuid für M. 3,90
6 Atr. rein woll. Noppenstoft

Kleid für R. 6
6 Atr. einf. Crépe od Oneviot

1 Kleid für l.6 Atr. ſie Chevlot, Kleid für M. 7,20
6 Mtr. Crèpe, alle Modefarben.

Kuf alle Sinkänfe s Prozent Rabatt in Marken
des Rabatt-Spar-Vereins,

STheodor Freyta Merſebur
z Roßmarkt 1

Friſch re
starke HIasen,

a Mark 83,50 ohne Klein,auch geteilt, auf Wunſch gehäutet
und geſpickt,

Ia. Rehrücken, Keulen u. Blätter,
Junges Rotwild

a Pfd. Mk. 1,25
a Pfd. Mk. 1,00
a Pfd. Mk. 0,70

e a Pfd. Mk. 0/30
S wilde Kaninchen,

junge Faſanhähne a Mk. 2,75,
alte Faſanhähne a Mk. 2 /25,

Faſanhennen a Mk. 2, 00,
feinſte Dresdner Gänſe

a Pfd. 75 Pfg.
Landgänſe, auch halbiert,
junge Enten, Kochhühner,lebende böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schleie, Anle

Keule

et rn Wolft.
Wilh.Sie ſich und Ihre n

mit Gummiſchuhen,
Naundorfs

Roßſchlächterei,
Tiefer Keller 1,

empfiehlt

frisches Rossfleisch,ff. Leber u. Sauerbraten,
prima fetten Schmeer.

bereiten Sie Ihrer
Frau, wenn Sie ihr

Johns „Volldampf“-
Wascehmaschine

zum Geburtstage schenken.
h Ersparnis an Zeit, Seite und
i Brennmaterial ca. 75 Prozent.

Lieferung auch auf Probe.
I. John, 1.4, Iversgehofen.

VertreterGastav, Sehwendler,
Karlſtraße.

Freude

GEmpfehle alle Sorten
Leb u. Honigkuchen,

bei letzterem auf 3 Mk. 2 Mk. Rabatt.
Baumbehänge Pfd von 13 Pf. an.

i. König Entenplan 4.

im erNähmasehninmen,
gutnähend, von 2,50 Mark an, empfiehlt

H. Baar, Markt 3.
Veranmte ort iche Medaktion, Druck und Verlag n h. r er
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